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Deutſchland eine zu eigentümliche Rolle zugewieſen, als daß es nicht

habe der bekannte Schritt der Deutſchen Volkspartei beim Reichs
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Verlin, 29. Gept. (Orahtmeld
Schriftleitung.) Aus zuverläſn
das preußiſche Gtagtsminiſterium

Handtag der Provinz Gachſen vo

heimrat Hr. Hübener zum Lan
Gachſen beſtütigt hat.

ung unſerer Verliner
le erfahren wir, daß

am Freitag die vom 38.
nommene Wahl des Ge

deshauptmann der Provinz

9 0 de PoßcheHeſer Generaldirelkor der Reichsbahn.
Am Sonnabend fand die erſte Sitzung des Verwaltungsrats der

„Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft“ ſtatt, an der die von der Reichs
regierung und vom Treuhänder ernannten Mitglieder teilnahmen.
Präſident Münchmeher war am Erſcheinen verhindert, im Auftrag
des Organiſationskomitees der Reichsbahngeſellſchaft begrüßte das
Mitglied des Organtſationskomitees Staatsſekretär Vogt die An
weſenden und teilte die Exnennungen mit, die von den anweſenden Er
nannten ſämtlich angenommen wurden. Als Alterspräſident übernahm
Geheimrat Arnhold den Vorſitz der Verſammlung, die zum Präſi
denten des Verwaltungsrats einſtimmig Herrn Dr. Harl Friedrich
v. Siemens, zum erſten Vizepräſidenten Staatsſekretär Stieler
und zum zweiten Vizepräſidenten Sir William Acworth wählte
Nach Erledigung weiterer geſchäftlicher Formalitäten ſchritt man zur
Wahl des Generaldirektors. Die Wahl ſiel einſtimmig auf den Reichs
verkehrsminiſter und Generaldirektor des Unternehmens „Deutſche
Reichsbahn“, Herrn Oeſer. Der Reichspräſident hat die Wahl be
ſtätigt. Der Satzung gemäß wählte der Verwaltungsrat einen perma
nenten Ausſchuß, der ſich aus den Herren von Siemens, Stieler,
Acworth, Bergmann, Fiſcher und Arnold zuſammenſetzt. Die nächſte
Sitzung wurde auf Mittwoch, den 1. Oktober, feſtgeſetzt.

Die Eskorte ſür 7.R II.
Berlin 29. Sept. (WB.) Wie die Blätter aus Newyork

melden, hat vas Marineminiſterinm der Vereinigten Stagten nach
Empfang der Nachricht, daß das Zeppelin Luftſchiff 3. R. III bereit
iſt, in einer Woche zum Flug nach Amerika aufzuſteigen, mehreren
Kriegsſchiffen die Weiſung erteilt, auf der Route des Luftſchiffes zu
kreuzen und dem Luftſchiff nötigenfalls Hilfe zu leiſten. Eines der
Kriegsſchiffe trägt einen Maſt, der ſo eingerichtet iſt, daß das Luft
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Der franzöſiſche „Sieg“ im Völkerbund

Die Pariſer Preſſe zeigt ſich ſehr befriedigt über den „Sieg“ der
franzöſiſchen Wünſche hinſichtlich der Militärkontrolle. Tat
ſächlich beſagt der in Genf angenommene Entwurf für die Organiſation
der internationalen Militärkontrolle in Deutſchland Oſterreich, Ungarn
und Bulgarien, daß die Kontrollmiſſionen aus Vertretern jener zehn
Länder gebildet werden ſollen, welche im Völkerbundsrate vertreten
ſind. Die Kontrolle ſoll in dem Falle durchgeführt werden, wenn ſich
ein Land mit der Bitte an den Rat wendet, in einem früher feindlichen
Staate eine Unterſuchung zu führen. Wenn der Rat mit einfacher
Mehrheit beſchließt, dem Geſuche ſtattzugeben, ſo wird er die ſtändige
Militärkontrollkommiſſton beauſtragen, die im voraus bezeichneten Mit
glieder des Unterſuchungsorgans ihre Arbeiten beginnen zu laſſen.

Das bedeutet alſo den Ausſchluß Deutſchlands aus dem Kontrollrat
und damit die

Annullierung jener Gleichberechtigung, die für uns Vorbedingung
für einen Eintritt iſt.

Betont ſei, daß es ſich nur um einen Entwurf handelt.
will ſich heute der Miniſterrat damit befaſſen.

Die Vewährungsſriſt für Hitler aufgehoben.
Mäünſchen, 29 Sept. (TU) über den Einſpuch, den die Staats

anwaltſchaft gegen die Hitler zugeſtandene Bewährungsſriſt erheben
will, iſt heute eine amtliche Mittellung zu erwarten. Der Einſpruch
hat aufſchiebende Wirkung

„München, 29. Sept. (TU.) Geſtern nachmittag hat eine Ab
teilung Landespolizei bei der Wiederſehensfeier von Roßbachlenten für
den aus der Haft entlaſſenen Leutnant Heine 13 Teilnehmer verhaftet

München, 29 Sept. (TU.) Die für Dienstag geplaute Ver
ſammlung der Groß deutſchen Volksgemeinſchaft, in der ein öſter
reichiſcher Nationalſozialiſtiſcher Abgeordneter ſprechen ſollte, iſt wegen
befürchteter Unruhen verboten worden.

e Reparationsabgabe.
Paris 29. Sept. (TU.) Der Berliner Vertreter des Petit

Pariſien meldet, daß die maßgebenden Kreiſe gegen die Errichtung

reich nichts ein enden haben unter der Vorausſetzung, daß die Ab
gabe in Deutſchland bleibt, einer ſeden Macht auf beſonderes Konto
9ul geſchrieben und zum Einkauf deutſcher Waren verwendet werden
ſoll. Der Vertreter des Blattes deutet an, daß dieſer Vorſchlag bereits
an England abgegangen ſei.

Gegen den Vürgerblock.

u Auf der geſtrigen Tagung

ſchiff daran ankern kann.

m e

entwickelt ſez e be
Reichsaußen miniſter Dr. Streſemann hat am Sonnabend an

läßlich des Berliner Bezirksparteitages ſeiner Partei noch einmal
zuſammenfaſſend ſein Programm entwickelt, das in verſchiedener Hin
ſicht recht bedeutungsvoll iſt. Es kennzeichnet ſich vor allem durch eine
Formel, die die ſchwebenden außenpolitiſchen Fragen mit den innen
politiſchen der Regierungsumbildung auf einen Nenner bringt. Er
h feſt, daß die Erreichung der verfaſſungsmähigen Mehrheit für
ie Annahme der Londoner Abmachungen einen Beweis daſür ſei, daß

die Haltung der Reichsregierung gegenüber dem Sachverſtändigengut
achten in den weiteſten Kreiſen des Volkes gebilligt worden ſei. Die
Anleiheverhandlungen kennzeichnete Dr. Streſemann nur als ausſichts
reich, er glaubt, daß hierüber vorausſichtlich ſchon in dieſer Woche eine
Entſcheidung zu erwarten iſt. Einen beſonderen wichtigen Programm
punkt kennzeichnet das Wort von der Arg der Handelsvertragsverhand
lungen, nach dem Anfang nächſten Jahres die Beſtimmungen des Ver
ſailler Vertrages über die einſeitige Meiſtbegünſtigung gegenüber
Deutſchland aufhören Zu den deutſch- engliſchen Handelsvertrags-
Verhandlungen, die bekanntlich nicht „geſcheitert“ ſind, ſondern nach
Erledigung der Vorverhandlungen demnächſt offiziell beginnen dürften,
bemerkte Streſemann, daß es darauf ankommen werde, die Jdee der
Meiſtbegünſtigung auf dem deutſchen Markt auf der Grundlage eines
maßvollen deutſchen Zollſchutzes durchzuführen
Den Wünſchen mancher Intereſſenten auf angemeſſene Erhöhung
der Zölle könne jedoch nicht nachgegeben werden, denn die deutſche
Wirtſchaft ſei daran intereſſiert, mit allen Mitteln auf die Hebung
des Exports hinzuarbeiten. Ein weiterer nicht minder wichtiger Pro
grammpunkt iſt die Frage des Einkritts Deutſchlands in den Völker
bund. Dieſe Frage, ſo bemerkte Streſemann, ſei von einer ſo ent
ſcheidenden Bedeutung, daß ſie naturgemäß nur nach Vornahme gründ-
licher Unterſuchung der europäiſchen Lage erfolgen konnte. Streſe
mann kennzeichnekte alle die Umſtände, die es Deutſchland geraten
erſcheinen, dem Völkerbund gegenüber mit aller Vorſicht aufzütreten,
ſo wünſchenswert die Mirtwirkung an den im Völkerbund geſtellten
großen internationalen Aufgaben iſt. Der Verſailler Vertrag hat

dringend nötig wäre, ſich noch vor dem Eintritt in den Bund der
künftigen Wahrung unſerer Intereſſen zu verſichern. Jm zweiten
Teil ſeiner Ausführungen griff Dr. Streſemann wieder auf die Frage
der Regierungsumbildung zurück. Mit der Jdee des Bürgerblocks

kanzler nichts zu tun. Für die Jnnen und Außenpolitik aber ſei nun
nach der Annahme der Londoner Abmachungen die Mitwirkung und
Milverantwortung der Deutſchnationalen erſprießlicher als ein Hinab
ſtoßen dieſer Partei in eine hemmungsloſe Oppoſition. Die eine
Grenze aber zog Streſemann den Deutſchnationalen Sie haben ſich
auf den Boden der außenpolitiſch gegebenen Tatſachen zu ſtellen. Ob
die werbenden Worte, die Streſemann an die Deutſchnationalen rich
tete, von Erfolg begleitet ſein werden, iſt abzuwarten.

KLöſng der enghſthen Kriſe?ung der eng en Kriege
London, 29. Sept. (Funkſpruch des WB) Der parlamenkariſche

Berichterſtatter des „Daily Telegraph“ ſchreibt: Jn politiſchen Kreiſen ſei
man der Anſicht, daß die Rede Macdonalds in Derby endgültig klar gemacht
habe, daß eine Weigerung des Unterhauſes, den engliſch- ruſſiſchen Vertrag
anzunehnmen, vom Kabinett als Mißtrauensvotum angeſehen werde und
daß dies

Neuwahlen
zur Folge haben würde. Es ſei jedoch ebenſo klar, daß in miniſteriellen
Kreiſen der Eindruck herrſcht, daß, wenn dieſe Frage im Parlament zur
Entſcheidung gelange, die Mehrheit der berglen ſich mit den Zu
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Von den hemigen Börſen.
Deviſenkurſe vom 29. September.

London 1 Pfund 18 705 Geld, 18,795 Brief; New York 1 Dollar
4,19 Geld, 421 Brief Amſterdam Rotterdam 100 Gulden 161,99 Geld,
1682,81 Brief; Brüſſel-Antwerpen 100 Franken 2020 Geld 20,30 Brief,
Chriſtiania 1900 Kronen 58,60 Geld, 5890 Brief Jtalien 100 Lira
18,35 Geld, 1850 Brief Jugoſlawien 190 Dinar 5,85 Geld, 5,87 Brief
Kopenhagen 100 Kronen 73 02 Geld, 78,88 Brief; Paris 100 Franken
22,92 Geld, 2214 Brief Prag 100 Kronen 12,52 Geld, 1258 Brief
Schweis 100 Franken 7975 Geld, 80,35 Brief Stockholm-Gothenburg
100 Kronen 111,87 Geld, 111,98 Brief; Wien 100 000 Kronen 5,92
Geld, 5,94 Brief

Berliner Börſe vom 29. September.
Nach dem ſtarken Kursſturz der Vorwoche iſt am Anleihemarkt

eine zugleich mit einer Erholung der Kurſe verbundene Beruhi-
gung eingetreten. Auch auf dem Aktienmarkt erwies ſich die Tendenz
als behaupket, namentlich für MonkanWerte. Die Umſäße werden auf
allen Gebieten durch den wegen des hohen jüdiſchen Feiertages ſch wa
chen Beſuch beeinträchtigt, ſo daß nur in den Montanwerten das
Geſchäft zeitweiſe reger war. Am Geldmarkt zeigte ſich wegen des
Ulkimo und Quartalwechſels etwas mehr n ohne daß dieſe
ſich aber in höheren Leihſätzen gusprägte. Am Deviſenmarkt blieb
die Lage unverändert.

Berliner Produktenmarkt vom 29. September.
Weizen, märkiſcher 229 2837; Roggen, märkiſcher 228 228, Gerſte

225 250, Futtergerſte 200—210; Haſer, märkiſcher 183 191; Weizen
mehl 325— 85,5; Roggenmehl 315 3425, Weizenkleie 195 1475,
Roggenkleie 1880 18; Raps 8345- 350, Leinſgat 440 150; Vikkorig-
erbſen 32—36 l. Speiſeerbſen 22 26; Futtererbſen 19 20, Peluſch-
ken 17 19, Ackerbohnen 20 22 Wicken 17 18; blaue Lupinen 14
bis 15; gelbe Lupinen 16- 19; Seradellen 18 18; Rapskuchen 11,80,
Linkuchen 25 26 Trockenſchnitzel 18,50— 18,80, Zuckerſchnitzel 28 bis
24; Torfmelaſſe 9; Kartoffelflocken 18,50.

Stimmen aus Amerika über die Anleihe.

Jn Paris

einer 26 r entigen Abgabe auf deutſche Einfubhrartikel nach Fran

e e c e

51. Jah

Bekanntlich ſind die in Ausſicht geſtellten Ruhrkredite aus Amerika
nvch nicht eingegangen Es wurde in der amerikaniſchen Preſſe wieder
holt betont, daß die Auflegung der Anleihe abgewartet werden müſſe
Es wird daher intereſſieren, die Außerungen führender Bankiers aus
den Vereinigten Staaten über die Anleihe zu leſen.

Der Präſident der „Fünſten und Dritten Nationalbank“ Charles
Hinſch aus Cincinnati ſagte u. a.: Es iſt bedauerlich, daß wir
ezwungen ſind, die deutſche Anleihe unterzubringen, ehe Deutſchland,Frankreich England und Jtalien die Reparations und Kriegsſchuld-

m endgültig gelöſt haben. Es liegt int Intereſſe der ganzen Weltaß die wir ſchaſeliche Wiederherſtellung Deutſchlands ſo raſch wie

ittöglich vorgennommen wird. Die augenblicklich vorgeſehene Anleihe
iſt ein Tropfen in einem Eimer im Vergleich zu dem, was Amerika
für die Anleihe tun könnte, wenn dieſe Fragen wirklich geregelt wären.
Trotzdem glaube ich, daß die Beteiligung relativ ſehr gut ſein wird.

Der Bankier Gevrge F. Vrum der aus Milw a u kee äußerte
m folgendermaßen Bei ausreichenden Sicherheiten für die Zeichner

er Anleihe, wie ſie in der öſterreichiſchen Anleihe vorgeſehen ſind,
wird zweifellos Milwaukee und Umgebung einen erheblichen Teil dazu
beitragen, daß die Anleihe ein voller Erfolg wird.
Der Präſident der Jntenationgl Bank George A. Meyer gus St.

Louis gab ſeiner Zuverſicht Ausdruck, daß der BDiſtrikt mit St. Louis
als Mittelpunkt einen erheblichen Teil der Anleihe beſtreiten wird.
Die Jdee, dem Vaterland wieder finanziell auf die Beine zu helfen, iſt
unter den Deutſch-Amerikanern dieſer Region ſehr populär. Jch
glaube an einen vollen Erfolg der Anleihe im ganzen Lande.

Mandatsniederlegung des Abg. v. Siemens
Der demokratiſche Reichskagsabgeordnete von Siemens iſt in den

Verwaltungsrat der e er dere gewählt worden und muß
infolgedeſſen ſein Reichstagsmandat niederlegen. Sein Nachfolger iſt
der Malermeiſter Köhnke. In politiſchen Kreiſen nimmt man an, daß
Dr. v. Siemens die Gelegenheit benußt hat, um den Schwierigkeiten
aus dem Wege zu gehen, die aus ſeinem innerpolitiſchen Gegenſatz zur
Auffaſſung der Parteileitung ſich ergeben haben

Deutſchland und die Zollunion der Dongaunſtagten,
Jn deutſchen Wirtſchaftskreiſen verfolgt man mit Beſorgnis die

Pläne der tſchechiſchen Regierung, mit den übrigen Donauſtaaten eine
Zollunion zu bilden. Augenſcheinlich iſt die Anregung hierzu von
fransöſiſchen Wirtſchaftskreiſen ausgegangen, und der Plan ſoll eine
Spibe gegen die deutſche Ausſuhr ſein. Die Wiener Regierung hat ſich
zu dieſer Frage noch nicht geäußert. 5

Preußiſcher Landtag.
Sang vom 27. September.Das Haus ſetzt die Beratung des Landwirtſchaſtset

Abg. Hage mann (Ztr.) Das Ziel aller Maßnahmen auf dem
Gebiet der Landwirtſchaft muß er der Produktion ſein, da
mit das Land vom Ausland möglichſt unabhängig wird dazu können
auch Schutzzölle dienen, die wir ja auch brauchen, um vorteilhafte
Handelsverträge abſchließen zu können. Eine ganz andere Frage iſt
die, ob der gegenwärtige Zeitpunkt dafür geeignet iſt. Heute ſtehen
die Preiſe für die notwendigſten Lebensmiktel, Fleiſch, Fette, Milch,
Eier uſw. ſehr hoch, und ihnen ſtehen immer noch recht niedrige Ar-
beiterlöshne gegenüber. Wie ſchlimm ſtehen vollends die Erwerbs
loſen und Kürzarbeiter da! Der unmittelbaren Not dieſer Kreiſe
zuhelfen, muß die nächſte Aufgabe ſein. Das Streben muß dahin
e nach durchgeführker Markſtabiliſterung die niedrigen Löhne zu
erhöhen. Wie das ganze Volk ſolidariſch für die Landwirtſchaft ein
zutreten aufgerufen wird, muß es ſich auch ſolidariſch für die Er
n n des Loſes der Soßzialrentner, der Erwerbsloſen uſw.
einſeßenAbg. Wenzlaff (Bn. geht auf das beſtehende Stenerſyſtemn
im einzelnen ein, um nachzuweiſen, daß dieſes Syſtem ſür die Lande
wirtſchaft abſolut untragbar iſt Zum Miniſterpräſidenten Braun, der
Kch im Gegenſatz zum Landwirtſchaftsminiſter gegen Schutzzölle er
klärt habe, könne ein preuiſcher Landwirt nicht das geringſte Ver-
trauen haben. Die Heutigen überhohen Getreidepreiſe werden nicht
hleiben, ſie ſind von denen die das Getreide in Händen haben, künſt-
lich gemacht. Das Brot braucht dabei keineswegs verteuert zu wer
den man ſchaſſfe einfach die Umſaßzſteuer ab, die den Brotpreis um
10 Prozent verteuert.

Abg. Graf Stolberg- Wernigerode (D. Vp. ſetzt ausein
ander, wie gerade angeſichts der großen beſtehenden Schwierigkeiten
für die Landwirtſchaft die Annahme des Gutachtens erforderlich ge
weſen ſei. Der Redner legte dar wie gerade die Politik ſeiner Parter,
einen gerechten Ausgleich zwiſchen den Jntereſſen der einzelnen
Stände herbeieuführen, im Intereſſe der Landwirtſchaft gelegen habe.
Die einſettige Politik der Deutſchnationalen ſei der Landwirtſchaft da
gegen ungeheuer ſchädlich. S

Abg. Schubert (Soz betont das weitgehende Verſtändnis der
Sozialdemokratie für die augenblickliche Notlage der Landwirtſchaft
Man dürfe aber mit ſolcher augenblicklichen Notlage nicht ſcharfe
Schubmaßnahmen anf die Dauer begründen. Die Belaſtung der Be
amten, Arbeiter und Angeſtellten ſei erheblich größer als die der dent
ſchen Landwirtſchaft man dürfe ſie durch Schußzölle nicht noch er
höhen. Der Landbund gehe gegen jeden, der ſich nicht ſeinem Willen
beuge, hetzeriſch vor.

Nach weiterer Ausſprache wird die allgemeine Erörterung ge
ſchloſſen. Das Haus vertagt ſich auf Mittwoch 12 Uhr. Weiter-
beratung des land wirtſchaftlichen Etats

Savinkoff und der Bolſchewismus.
Der Fall Savinkoff hat in der ganzen Welt eine ungewöhnliche

Senſation hervorgerufen. Boris Savinkofſ, der ehemalige Kriegs
miniſter der Kerensſki Republik und verſöhnliche Feind des Bolſche
wismus, hat ſich in das Gebiet ſeiner Todfeinde eingeſchlichen, um den
Kampf gegen ihn zu predigen, wird verhaftet und bekennt vor Gericht
der ganzen Welt gegenüber, daß er im Unrecht ſei, denn die Bolſche
wiſten ſeien die beſten, vernünftigſten und anſtändigſten, ſeine eigenen
Parteifreunde dagegen verworfene und gang ſchlechte Leute Die
Senſation war geſchaffen und die Kommuniſten in Moskau waren
wieder in den Beſitz eines Propagandaſchlagers gelangt. Wie uns
aus Moskau von vollkommen zuverläſſiger Seite mitgeteilt wird, han
delt es ſich hierbei um ein abgekartetes Spiel zwiſchen den Sowjets
und Savinkoff. Letzterer hatte eingeſehen, daß er mit ſeinen bis
herigen, in jeder Hinſicht bankerotten Parteigenoſſen keine Geſchäfte
mehr machen könne, wogegen es Leuten ſeiner Fähigkeiten im Sowwjet
paradieſe bisweilen noch recht gut ginge. Deshalb war er auch mit der
„Politiſchen Staatsverwaltung der ehemaligen Tſcheka, zu einem Ge
chäftsabſchuß gelangt. Er ging, nachdem er noch vorher mit ſeinen
arteifreunden große Thne redete, „heimlich“ nach Rußland, wurde

nach einiger Zeit planmäßig verhaftet, zum Tode verurteilt, gab ſeine
ſenſationelle Erklärung ab, wurde darauf u ehnfähriger Zwangs
arbeit verurteilt. Jetzt wird ſeine Haftentlaſſung erwartet, jedoch
nimmt man an, daß bis dahin anſtandshalber noch einige Monate ver
gehen werden. Die Präliminarien ſind jedenfalls ſchon im Gange,
denn der Genoſſe Lungatſcharſki hat unlängſt geäußert, es ſei eigentlich
ſchade um einen ſo fähigen Menſchen wie Boris Savinkoff er hätte
leicht ein ſo nützliches Mitglied der komuniſtiſchen Partei ſein können,

denn ſeine politiſchen Grundſäße gingen nicht weit mit ihr auseinander.
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G. H. G.
Von Dr. Gerhard Schacher.

Das Königreich der Serben, Kroaten und Slowenen“ iſt bei uns
in Mitteleuropa nicht ſonderlich beliebt. Das mag zum großen Teil
daran liegen, daß das heutige ſogennannte S. H. S.Stagtengebilde
gewiſſermaßen als Fortſetzung des alten Serbiens angeſehen wird
und daß gerade dieſes ſeit den Julitagen des Jahres 1914 bei uns
nicht gerade in gutem Gedächtnis iſt. Jmmerhin iſt Jugoſlawien
heute wohl der verhältnismäßig noch gefeſtigſte aller Balkanſtaaten
und hat im Gegenſqtz beiſpielsweiſe zu Rumänien beſonders in der
letzten Zeit eine Politik verfolgt, die gewiſſes Verſtändnis für die
wahren internationalen Jntereſſen des Landes, insbeſondere in finan
ieller und wirtſchaftlicher Hinſicht verraten. Die Politik der letzten
Regierung und offenbar auch diejenige der neuen, die vor kurzem erſt
ihr Amt antrat, läßt ſich als eine offenbar demokratiſche und fried-
liebende anſehen. Jn der Tat iſt es für das aus drei in ſtarkem
Gegenſatz zueinander ſtehenden Nationalitäten zuſammengeſetzte König-
reich auch unbedingt notwendig, ſich von einer eindeutigen Nationgli-
tätenpolitik, wie ſie beiſpielsweiſe in Rumänien und Polen betrieben
wird, fernzuhalten. Trotz dieſer Politik des Ausgleichs finden ſichReibungsflächen genug und beſonders in wirhſchafticher Hinſicht

prallen die Gegenſätze zwiſchen AltSerben und den Bewohnern der
neu erworbenen Landesteile oft ſcharf aufeinander.

Die größte Schwierigkeit liegt für Jugoſlawien darin, daß die
ganze wirtſchaftliche und verkehrspolitiſche Organiſation dieſer neuen
Landesteile, alſo Bosniens, Dalmatiens und der Herzogowing, ſo ge
ſtaltet waren, daß ſie auf einen außerhalb des jetzigen Königsreichs
Jugoſlawien befindlichen Zentralpunkt, nämlich Wien, hinwieſen.Fang beſonders macht ſich dies im Eiſenbahnweſen geltend, wo für

alle Bahnen Wien, bezw. Budapeſt, Kopfſtation iſt. Traditionell iſt
nun auch tatſächlich das Wirtſchaftsleben mehr nach Weſten orientiert
als nach Belgrad, und es macht gewiſſe Schwierigkeiten, die Bewohner
dieſer Landesteile im Sinne einer Zentraliſierung des ganzen Wirt
ſchaftslebens und auch des Verkehrsnetzes in die Hauptſtadt Süd
e zu beeinfluſſen. Die Produkte der früheren öſterreichiſchen

rovinzen gehen noch heute zumeiſt nach Wien und werden von dort
nach Weſten umgeſchlagen, ſo insbeſondere die Tabak- und Pflaumen
ernte Bosniens. Die Bedeutung Wiens für dieſe Landesteile zu
erſetzen, iſt ſchon deswegen außerordentlich ſchwierig, weil die Vor
bedingungen dafür in dieſer kleinen, in kultureller und wirtſchaft
licher Hinſicht den Anſprüchen eines ſo großen Landes wie Jugv
ſlawien kaum gerecht werdenden Stadt, noch nicht gegeben ſind. Dieſe
Tatſache iſt nun ſeitens der jetzigen jugoſlawiſchen Regierung ſchon
genugſam anerkannt worden, und man iſt eifrig beſtrebt, durch Ver
änderung und Verbeſſerung des Verkehrsweſens und der ganzen
wirtſchaftlichen Organiſation im Lande die Urſachen für dieſe Schwie
rigkeiken zu beheben. Es braucht nicht des weiteren ausgeführt zu
werden, wie viel vernünftiger eine ſolche Politik iſt, als diejenige,
die man in verſchiedenen Nachbarſtaaten angewandt findet und die
mit politiſchen Druckmitteln das zu erreichen verſucht, was nur durch
ſchrittweiſe Abſtellung aller Mängel erzielt werden kann.

Ebenſo wie die anderen Balkanſtaaten iſt auch Jugoſlawien in
hohem Maße auf die Mitwirkung ausländiſchen Kapikals bei der

enutzung ſeiner natürlichen Kräfte und Schätze angewieſen. Jn der
Hauptſache iſt Jugoſlawien ein Agrarland mit gewaltigen Forſten.
Jn dieſen Forſten liegen gewiſſermaßen noch große, ungehobene
Schätze, die zu verwerten die Regierung eifrig bemüht iſt. Auch in
bergbaulicher Hinſicht eröffnen ſich dem fremden Kapital vielerlei
ünſtige Ausſichten und die Regierung iſt beſtrebt geweſen, einer
riedlichen Durchdringung des Landes mit fremdem Kapital keine

Schwierigkeiten zu bereiten und ihm ſogar eher die Wege zu ebnen.
Auf dieſem Gebiet beſonders beſteht ein ſchroffer Gegenſatz gegenüber
der Politik des rumäniſchen Nachbars, die von jeher alle Mittel
daran ſetzte, das fremde Kapital zu velaſten und ihm ſeine Entwick
lIungsausſichten zu nehmen. Die Arbeiten am ruhigen Wiederaufbau
des durch den Krieg ſchwer heimgeſuchten Landes werden nun der
Regierung ſtändig durch mehr oder minder ſtarke innenpolitiſche
Konſlikte erſchwert. Natürlich ſind die üblichen, für unſer mittel
eurspäſſches Verſtändnis immer mit einem eigenartigen Beigeſchmack
verbundener Balkanmethoden in der Politik auch hier

eund die Gegenſätze werden weniger durch ſachliche, wirtſchaftspolitiſ
und ſonſtige Erwägungen, als vielmehr durch perſönliche Sympathien
und Antipathien ehrgeiziger Parteiführer bedingt. Auf der anderen
Seite aber hat Jugoſlawien nicht die gleichen großen Schwierigkeiten
mit ſeinen Grenznachbarn wie beiſpielsweiſe Rumänten. Es iſt ſomit
in der Lage, ſeine zahlreichen innenpolitiſchen Differenzen gewiſſer
maßen in Ruhe und Unabhängigkeit vom Auslande auszutragen, und
auch das Wirtſchaftsleben ſteht nicht andauernd unter dem Druck
der Gefahr eines feindlichen Einbruches. Alle dieſe Tatſachen haben
denn auch bewirkt, daß das Vertrauen in die Politik und die wirt
ſchaftlichen Ausſichten des Landes natürlich immer an Balkanver-
hältniſſen gemeſſen ziemlich groß iſt. Die vor eintger Zeit aufge
legte internationale jugvſlawiſche Anleihe hatte günſtigen Erfolg, und
man hat es der damaligen Regierung auch bei weitem nicht ſo
ſchwer gemacht überhaupt eine Anleihe zu bekommn, wie es die
internationale Finanzwelt beiſpielsweiſe jetzt Herrn Bratianu macht,
deſſen Miniſter ſtändig von der einem Finanzmelropole zur anderen
xeiſen, um immer wieder den gleichen Mißerfolg heimzubringen.

gung des aus ſo verſchiedenen Nationalitäten beſtehenden Staaten
h

gebildes und eine volle Wiederausmerzung der durch den Krieg ver
urſachten Schäden, beſonders in AltSerbien erfolgt ſein wird. Aber
die hier beſchrittenen Wege ſcheinen trotz aller ſich immer wieder auf
bäumenden innenpolitiſchen Schwierigkeiten offenbar doch die Rich
tigen zu ſein, eben weil man hier verſucht, einen ruhigen Wieder
aufbau durch Arbeit des eigenen Volkes und das Vertrauen des Aus
landes zu erreichen, während man ſich von überſtürzten Gewaltmaß-
nahmen, die beſonders in Rumänien der Wirtſchaft und dem Anſehen
des Landes ſo ungeheuer geſchadet haben, Abſtand nimmt. Jn Anbe-
tracht dieſer verfehlten Politik Rumäniens und der nach wie vor
überaus wirren politiſchen derte Griechenlands, ſowie der ſich
offenbar geradezu im Zuſtand der Zerſetzung befindlichen Lage Bul
gariens und Albaniens geht man wohl nicht zu weit in der Annahme,
daß Jugoſlawien der erſte der Balkanſtaaten ſein dürfte, der zu geord
neten politiſchen und wirtſchaftlichen Verhältniſſen zurückkehrt.

Das Memorandum.
Die deutſche Regierung hat über ihre Stellung zum Völkerbund

den auswärtigen Mächten ein Memorandum geſandt, das am Montag
übergeben wird. Darin werden nicht, wie irrtümlich behauptet worden
iſt, zehn Fragen behandelt, wohl aber geht das Memorandum genau
an zehn Staaten. Eine Veröffentlichung des Memorandums iſt en
der deutſchen Regierung zunächſt nicht beabſichtigt und wird nur
erfolgen, wenn eine der auswärtigen Regierungen ſich wider Erwartenzu dieſem Schritt entſchließen ſollte. Man e aber wohl nicht fehl,

wenn man annimmt, daß das Memorandum ſich u. a. mit der Frage
einer möglichen Kriegführung durch den Völkerbund befaßt. Drei
Arten kriegeriſcher r ſind in Genf vorgeſehen worden; näm
lich erſten s die direkte Teilnahme des Völkerbundſtaates an der
Kriegführung des Völkerbundes durch Entſendung von Truppen,
zweitens Teilnahme des Völkerbundſtaates an einer vom Völker
bund angeordneten Blockade, dritten s das Mitglied des Völker
bundes geſtattet den Durchzug der Völkerbundtruppen. Deutſchland
muß ſeinen Beitritt zum Völkerbund an den Vorbehalt knüpfen, daß
es zu keiner dieſer Handlungen herangezogen wird. Die Reichs
wehr darf nach den Beſtimmungen des Verſailler Vertrages nicht
einmal mit Gasmasken ausgerüſtet werden und kommt alſo
auch nicht für einen Defenſivkrieg in Betracht. Ebenſowenig kann ſich
Deutſchland an einer vom Völkerbund angeordnetene Blockade be
teiligen, noch weniger geſtatten, daß Völkerbundtruppen deutſchen
Boden betreten. Die ſchwache deutſche Truppenmacht wäre nicht im
ſtande, Ausſchreitungen durchziehender Truppen h e
Außerdem ſchrecken die Spuren der Vergangenheit. Man braucht nur
an den Durchzug der napoleoniſchen Truppen zu denken. Eine Wieder
holung der Sikuation von 1818 kann und darf es niemals geben.
Deutſchland c kein Aufmarſchgelände für die Truppen eines krieg-
führenden Völkerbundes. Die Frage einer Beteiligung Deutſchlands
an kriegeriſchen Exkurſionen des Völkerbundes könnte von einer deut
ſchen Regierung in den Kreis ihrer Erwägungen erſt dann gezogen
werden, wenn die Abrüſtung der Staaten eine allgemeine ge
worden iſt und auch von den Siegerſtaaten in vollem Umfange durch
geführt wird.

Die Klippe des ruſſiſchen Vertrages
Seitdem Macdonald in ſeiner bekannten Genfer Rede am vierten

September vor dem Völkerbund auf die Wichtigkeit hingewieſen hat,
daß der leere Stuhl im Bund beſetzt wird, iſt die Frage des Eintritts
Deutſchlands in den Völkerbund gleichſam über Nacht akut geworden.
Sie ſtand im Mittelpunkt der in und ausländiſchen Erörterungen,
nahm einen breiten Raum in den Preſſebeſprechungen ein und über
ſchattete alles andere politiſche Geſchehen. Jeßzt, da durch den ge
ſtrigen Beſchluß der Reichsregierung dieſe Frage eine vorläufige Re
a gefunden hat, tritt eine andere Entwickelung, von deren Aus
gang die europäiſche und Weltpolitik gleichfalls entſcheidend beeinflußt
wird, immer mehr in den Vordergrund das Schickſal des Kabi-
netts Maedvnald. Der Einberufer und Leiter der Londoner Konfe-
renz, die einen neuen h in den Beziehungen der Völker unter-
einander einleitete, der M

Sir Simons ſeien gegen den Vertrag und würden ihn immer be
kämpfen. Einer ſo ſtrikten Ablehnung des Vertrages ſeitens der pro
minenteſten Führer der Liberalen wird wohl auch die Partei folgen

und dies bedeutet, daß aller Anlaß beſteht, für Macdonald und
ſein Kabinett ſehr ſchwarz in die Zukunft zu ſehen.

Außenpolitiſche Aberſſcht.

Frankreich iſt empört.
Paris, 27. Sept. (TU.) Jn Pariſer politiſchen Kreiſen zeig

man ſich darüber erſtaunt, daß das Reich gegen eine Entſchließung
der franzöſiſchen Regierung proteſtiert, die nur dem Beiſpiel London
folgte. Man wundert ſich daher, daß Deutſchland angeſichts dieſer
franzöſiſchen Maßnahme ſogar das Transferierungskomitee bemüht.

Die Kämpfe in China.
Schanghai, 29. Sept. (Priv.-Tel.) An der LinhoFront iſt eine

neue ſchwere Schlacht im Gange. Die Tſchekiang- Truppen ſind zur
Offenſive übergegangen. Der Oberbefehlshaber hat einem Wechſel in
verſchiedenen wichtigeren Komandos angeordnet. Die ganze Armee ſoll
durch die Verſtärkungen und die friſche Munition, die in der letzten
Woche eintrafen, wieder in beſſerer Kampfesverfaſſung ſein.

Frauen in der Front
Trapezunt, 29. Sept. Nach einem Bericht von der ſowjetruſſiſchen

georgiſchen Front ſollen bei einem Verſuch der Roten Armee, die unter
dem Befehl des Oberſten Tſcholkanehvinjas ſtehende, 20 000 Mann
ſtarke Armee der georgiſchen Aufſtändiſchen durch einen Genexal
angriff zu vernichten, Hunderte von Frauen den Tod gefunden haben.
Die Rote Armee ſchickte die Frauen, die ſie im georgiſchen Gebiet ge
fangengenommen hatten, in die vorderſte Feuerlinie und zwang ſie,
den angreifenden Sturmkolonnen vorauszugehen.

Das Memorandum.
London, 29. Sept. (WTB.) Sunday Times zufolge iſt das

deutſche Memorandum an die im Völkerbundsrat vertretenen Regie
rungen bei der deutſchen Botſchaft in London eingetroffen.
der Abweſenheit Macdonalds von London kann es erſt heute im Foreign
Office überreicht werden.

Die deutſch-engliſchen Handelsvertragsverhandlungen.

London, 29. Sept. (WTB.) Laut Sunday Times beſteht keinerlei
Zuſammenhang zwiſchen der Ankunft Lord d'Abernons in London und
den Beſprechungen zwecks Abſchluſſes eines neuen deutſch- engliſchen
Handelsvertrages. Dem Blatt zufolge ſei es wahrſcheinlich, daß die
ſehr erfolgreiche Miſſion d'Abernons in Deutſchland Ende November
zum Abſchluß gelangen werde.

Jn Genf.
Genf, 29. Sept. (WTB.) Der vierte Ausſchuß genehmigte in der

ſpäten Abendſtunde den Bericht von Politis (Griechenland) über die
Schiedsartikel des Protokolls, worauf dann der Ausſchuß auf den durch
die japaniſche Delegation am letzten Freitag hervorgerufenen Zwiſchen
fall über Artikel 6 des Protokolls zurückgriff. Trotz aller inzwiſchen
eingeleiteten Vermittlungsverſuche beharrte geſtern abend die japaniſche
Delegation auf ihrem Standpunkte.

Deutſchland.
Reichstagsahgeordneter von Giemens legt ſein Mandat nieder

„Berlin, 27. Sept. (TU) Da dem Hauptverwaltungsrat der
Reichseiſenbahngeſellſchaft kein Reichstagsabgeordneter angehören darf,
wird der in Berlin gewählte demokratiſche Abgeordnete von Siemens,
wie der „Börſenkurier“ meldet, ſein Mandat niederlegen

Die Anfwertungsfrage.
Berlin, 29. Sept. (WTB.) Der Hypotheken- und Spargläubiger

verband veranſtaltete am Sonntag in Gemeinſchaft mit dem Deutſchen
Rentnerbund in Berlin eine ſtarkbeſuchte Kundgebung gegen die dritte
Steuernotverordnung. Der Hauptredner forderte für die öffentlichen
Anleihen die ſofortige Wiederaufnahme des Zinſendienſtes. Sollte der
Reichstag die Durchführung dieſer Forderung verweigern, ſo müſſe das
Volk entſcheiden. Eine der Verſammlung vorgelegte Reſolution, die
die Aufhebung der dritten Steuernotverordnung fordert, ſowie den von
dem Reichsfinanzminiſter mitgeteilten Plan einer Rentengewährung
an bedürftige Kriegsanleihezeichner aufs ſchärfſte ablehnt, wurde ein
ſtimmig angenommen. 9

Ein Denkmal für Dr, Frank.
Mannheim, 29. Sept. Geſtern wurde hier für den im Weltkriege

gefallenen ſozialdemokratiſchen Reichstagsabgeordneten Dr. Ludwig
Frank ein Denkmal enthüllt. Das Reichsbanner Schwarz- Rot Gold
veranſtaltete aus Anlaß dieſer Denkmalsweihe einen republikaniſchen
Tag, zu dem etwa 20000 Teilnehmer aus allen Gauen Deutſchlands
eintrafen. Die Veranſtaltungen, die am Sonnabend mit einem Feſt
akt im Roſengarten begannen, wurden geſtern früh eingeleitet durch
einen Feſtzug, der den Denkmalsplatz erreichte. Den Akt der Ein
weihung des Denkmals vollzog Chefredakteur Stampfer vom „Vor
wärts“. Darauf übernahm der Erſte Bürgermeiſter Dr. Wallh das
Denkmal in die Obhut der Stadt. Unter den Anweſenden wurden ins
beſondere bemerkt: der badiſche Staatspräſident Dr. Kühler, die
er Reichskanzler Dr. Wirth und Hermann Müller,
General Deimling, der frühere Reichstagspräſident Löbe, Reichs
tagsabgeordneter Haas, die Berliner Chefredakteure Geord
Bernhard und Stamper.
und Parteien waren durch Deputationen vertreten.
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Die neugierigen Frauen.

Muſikaliſche Komödie in drei Akten (nach Goldoni und Sugana)
von Ermanno Wolf-Ferrari.

Das graziöſe Werk WolfFerraris ging am Sonnabend in einer
trefflichen Aufführung ſeit langem zum erſtenmal wieder über die Bretter

des Halleſchen Stadttheaters. Es wurde ein voller Erfolg, ſelten ſieht man
das Halleſche Publikum ſo begeiſtert. WolfFerraris Art, die Feinheiten
Mozartſchent Opernſtils fortzuſpinnen und alle Orcheſtererfahrungen
moderner Muſik zu nützen, machte das Werk ſehr ſympathiſch und der
ten wie in dem noch die Typen der italieniſchen Volkspoſſe nach
ſpuken, wirkt mit ſeiner harmloſen Heiterkeit erfriſchend.

Venezianiſche Bürger haben einen harmloſen Freundſchaftsklub ge
gründet, in dem ſie, ſoweit verheiratet, Ruhe und Erholung von häuslichen

eiden ſuchen, Schach ſpielen, r leſen und Schmauſereien feiern,
alles unter prinzipiellen Aus riß der Weiblichkeit. Jhre Damen aber
halten Tugend und Harmloſigkeit da, wo ſie ſelbſt verbannt ſind, für un
möglich, verſchaffen ſich auf Schleichwegen Zutritt zu dem Vereinshaus und
vbelauſchen durchs Schlüſſelloch ein Feſt der Klubbrüder. Doch ſie ſind zu
neugierig, jede will etwas ſehen und ſo fallen ſie mit der Tür ins Haus.
Der alte Hageſtolz Pantalone ſagt ihnen nun zwar einige ſeiner Schmeicheleien, aber ſchließlich das Prinzip iſt nun einmal durchbrochen, ein

Tänzchen arrangiert ſich und der Klub der Harmloſen wird zukünftig wohl
auch einige Damenabende mit geſelligem Beiſammenſein veranſtalten, zu
mal, da einer der Harmloſen das Herz der Tochter ſeines Vereinsbruders
errungen hat eine Liebesgeſchichte, deren Ver und Entwickelungen natür
lich in die Handlung verwoben ſind.

Dies Librekto hat Wolf-Ferrari mit viel Laune und Witz und einer
r Natürlichkeit, Einfachheit und Schlagkraft im muſikaliſchen Aus

ruck vertont. Als Höhepunkte ſeiner Partitur können das ſchöne Quartett,
die Liebes arie („Ach nur für dich“) der Roſaura im Stile der Händel
ſchen Zeit, und das Schlußduett, ſämtlich im zweiten Akt, ſowie die
Schlußſzene vor der Verwandlung des dritten Aktes mit dem reizenden
Andantino „Ach, nun bin ich ohne Schlüſſel“, gelten. Doch enthält dieOper auch ſonſt noch eine ganze Reihe wohlgelungener Sätze, die das

de des Hörers aufrecht erhalten ſo die ein wenig operettenhaſte
r hte von der Schneiderin, die humorvoll-realiſtiſche Ausforſchung des
Harlekin, Colombinens Erzählung von dem ſchrecklichen Treiben im Klub,
das Schlußmenuett des dritten Aktes u. a. m. Wolf-Ferrari beſitzt die
Fähigkeiten des muſikaliſchen Humoriſten in hohem Grade. Namentli
verſteht er es, parodiſtiſſch zu ſcharakteriſieren, ſei es dur
Tonmaleret (z. B. das Hühnergegacker der Oboen als Symbol der durch
einander ſchwatzenden Frauen), ſei es durch den Tonfall der Deklamation,
pder indem er ſeinen Alltagsmenſchen pathetiſche Opernwendungen in den

College Crampton.
Komödie in fünf Akten von Gerhart Hauptmann.

Regie: Jntendant Dr. Edgar Groß.
Die eigentliche r dieſer Komödie iſt die Tragödie des Künſtlers

Crampton, um den ſich ein ſchillerndes Moſaik graziöſer, heiterer und
ernſter Szenen webt. Die eigentliche Handlung iſt keine Komödie, nur
der freundliche Ausgang und das viele Köſtliche, was ſich ſo nebenbei auf
der Bühne ereignet, rechtfertigen dieſe Bezeichnung. Crampton iſt Profeſſoran einer Kunſtakademie, er ſt als Maler ein wirklicher Künſtler und haßt
dieſe Akademie, dieſe Drillanſtalt („Die Akademie iſt die Uniform, der
Block, die Antikunſt“), er haßt auch den Direktor, er haßt ſeine Kollegen,
er r ſeine Frau, die ihn lieblos a und ihn nicht verſteht, er
r ie Art Stadt, er haßt dieſes Leben. Und ſo komint es, daß er
ehr viel trinkt, re ſcharf. Ergreifend iſt ſein Selbſtbewußtſein, das

ſich oft zur wilden Leidenſchaft ſteigert. „Mit achtzehn Jahren atmete
ich Hofluft“. Ja, der Herzog, der verſtand ihn, der wußte ſeine Bilder
zu ſchätzen, der hatte geſagt: „Ein Herzogtum für meinen Crampton.“
Da kömmt die Nachrichtk: der Herzog will die Akademie beſuchen. Natür
lich gilt der Beſuch nur ihm. Schnell mält er noch ein Bild zu Ende
Mephiſto und der Schüler. Dieſes Bild wird der Herzog kaufen und er

Geld, das er ſehr braucht, denn ſeine Gläubiger wollen ihm ſeine
ohnun gund ſein Atelier pfänden. Endlich kommt der Herzog. SeineKollegen Kuemen hinaus. Er aber wartet. Da geſchieht das Unfaßbare.

Der Herzog kommt nicht zu ihm. Wie ein Todesſtoß trifft dies Crampton.
Wo iſt „ſein“ Herzog? Er erkennt, daß er das den Jntrigen ſeines
Direktors und ſeiner Kollegen zu verdanken hat und ſeiner Vertrauens
ſeligkeit und Hilfloſigkeit in den nüchternen Dingen dieſer Welt. Seine

rau läßt ſich ſcheiden, weil ihm die Wohnung gepfändet wird. Gleichzeitigkommt ſeine Entlaſſung von der Akademie voller Haß und Vergwerſne

geht er in die Kneipe, der er Geld ſchuldig iſt, und wohnt hier. Er trinkt
und lieſt, lieſt, um alles zu vergeſſen.

Es könnte eine glänzende Tragödie geworden ſein: Künſtlers Ende.
Aber nach ſeinem Sturm und Drang ſah Hauptmann jetzt die Welt mit
lächelnden Augen an. Er läßt dieſes ſein Stück komödienhaft ausklingen.
Sein Schüler Strähler, der den Künſtler verehrt, kauft bei der Pfändung
ſein Atelier und weiß ihn aus der Kneipe herauszulocken: Crampton ſoll
ein Porträt malen.

So wird der Künſtler und Menſch gerettet. Nebenbei verlobt ſich
Strähler mit der Tochter des Profeſſors, die ihm treu geblieben war

Nebenbei wird uns die Naivheit in den Alltagsdingen in Max
Strähler vorgeführt.

Nebenbei erfahren wir von der Heiligkeit eines Pedells, von dem
Crampton ſagt: „Prügeln Sie die Frau des Direktors zweimal durch,
Jhnen wird nichts geſchehen, aber rühren Sie beileibe nicht den Pedell an
Den Pedell! I

Nebenbei werden uns köſtliche Kollegen vorgeführt, Handwerker an
der Kunſtakademie.

Nebenbe werden uns zwei naturgekreue betrunkene Malermeiſter vor
geführt, nebenbei noch mancherlei Reize.

e

Nun die e Durch das ſtraffe Spiel von Kurt Hend rich
als Crampton brachte der Abend eine ausgezeichnete Aufführung. Es war
die reifſte und ſicherſte Leiſtung dieſes Abends. Wir werden Hendrichs
weitere Leiſtungen beſonders aufmerkſam verfolgen.

Gut waren die Leiſtungen von Carla Agarnegg als Gertrud
Crampton und Franz Gummelt als Löffler. Die Damen Ern a
Schuſter Gogl und Maryeler Baumann, die Herren Hele-
maänn, Hille, Münch, Anders, Vilkes füllten ihren Anteil
ohne ſichtbare Mißlingen und ohne ſichtbare Vorzüge aus.

Jnsgeſamt: eine nette, liebenswürdige, friſche Aufführung. Der Bei

fall des vollen Saales war herzlich. H-j.
Kunſt Literatur Wiſſenſchaft.

O Die Schweiz im deutſchen Geiſtesleben. Herausg. H. Mayne.
Bd. 28. Albr. v. Holler, Gedichte. G. Haeſſel, Verlag, Leipzig
1923. Die Sammlung Maynes ſchlägt Brücken zum Deutſchtum
der Schweiz. Erſt n konnte die ausgezeichnete ZwingliMono
graphie und Joh. v. Müllers Geſchichtswerk hier gewürdigt werden.
Heute erhält der Literaturfreund eine neue, treffliche Gabe, eine Neu
ausgabe von v. Hallers Gedichten in muſtergültiger philologiſcher
Text d mit einer umfaſſenden literarhiſtoriſchen Einleitung;
der Band gibt uns ſtatt des Namens Haller als hiſtoriſche Be
rühmtheit die lebendige Geſtalt des Dichters, B.

Angeſichts

e
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Der Hurchhruch am Gande
geht immer mehr ſeiner Vollendung entgegen und wird ſchon fleißig
von Fußgängern benutzt. Jmmer deutlicher ſtellt es ſich heraus, daß
die neue Straße in jeder Hinſicht einen Gewinn bedeutet. Das
Stadt und Straßenbild hat erheblich gewonnen. Vor allem haben die
beiden Straßen: Sand und Kleine Sixtiſtraße Licht und freien Aus
blick bekommen, und das iſt wahrhaflig nicht zu verachten. Auch der
glte Turm, der aus der ehemaligen Stadtmauer Hervorwächſt und ſte
überragt, tritt kräftig in Erſcheinung. Nur wenigen Merſeburgern
war er bisher bekannt. Jetzt fällt er ohne weiteres auf. Wie mag es
ſich da drin wohnen So'n vißchen kürmerhaft mag's ſeinen Be
wohnern vorkommen „Zum Sehen geboren, zum Schauen bveſtellt.“
Ein Stück Mittelalter mit Stadtmaugr, Wachturm wird da lebendig
e erinnert das Gegenüber ſofort an die allerneuſte Gegenwart
Antennen für den Radioverkehr ſind da angebracht und mahnen mit
Unerbfttlichkeit daran, daß man von romantiſchen Anwandlungen
nicht allein leben kann.

Hügelig iſt das ganze Gelände, das da am rechten Ufer der Geiſel
anſteigt. Dieſe Eigenart wird in geſchickter und vorteilhafter Weiſe
betont durch die kräftige Mauer, die das Grundſtück neben dem vier
eckigen Turm einſchließt. Auch der zum Waſſerturm anſteigende
Hügel ſcheint noch einige Verſchönerung erleben zu wollen. Er iſt in
Terraſſen eingeteilt; jede Stufe iſt von einem kräftigen Steinſaum
eingefaßt. Wir gehen wohl nicht fehl mit der Annahme, daß jeder
einzelne Abſatz bald mit Buſchwerk oder rankendem Grün bepflangt
wird. Die Anlagen werden dann dem Schutze des Publikums, vor
allem der Sixtiberg-Jugend, empfohlen.

Der Durchbruch bietet auch inſofern einen überraſchenden Aus
blick, als von hier aus der Stadtturm, wenn er ſich über die Häuſer
der inneren Stadt exhebt, gut zu ſehen iſt. Nur der Sixtiturm iſt
mit dem Laufe der Zeit nicht einverſtanden. Er hatte beſtimmt da
mit gerechnet, daß es ſich während der Sommermonate zu ſeinen
Füßen tüchtig regen würde, daß aus der alten Ruine, die in ſeinem
Schatten ein unbegchtetes Daſein führt, neues Leben ſproſſen würde.
Hatten doch Merſeburger Bürger vor kaum dreiviertel Jahren es faſt
einmütig in Ausſicht geſtellt, daß aus den Ruinen eine Stadthalke
werden ſollte. Es iſt wenigſtens vorläufig nichts daraus ge
worden. Der Sixtiturm, der ſo manchen Wandel im Laufe der Jahr
hunderte erlebt hat, mußte eine neue Wandelbarkeit feſtſtellen. Er
wird von ſeiner luftigen Höhe weiterhin beobachten können, wie man,
um ein größeres Konzert zu hören, einen vollkommenen Theater
genuß zu haben, nach Leipzig oder Halle fährt oder nach Neu
Pöſſen. Denn Merſeburg iſt doch nun einmal die Hauptſtadt des
Regierungsbezirks und der Sitz mancher Zentralbehörde! Gr.

Amtsjubiläum. Der Univerſitätsquäſtor, Nechnungsrat
R. Lindenſtein begeht am 1. Oktober ſein 25Jähriges Amtsjubi-
läum als Beamter der Greifswalder Univerſikät. Der Jubilar war
vorher faſt 8 Jahre bei der Univerſität Halle und 9 Jahre bei der

egierung in Merſeburg als Beamter tätig.
Das holdene Ehejubiläum konnten die Eheleute Regierungs

ſekrekär a. D. Adalbert Zorn und ſeine Gattin Maria geb.
Hatſcher begehen. Zu Ehren des Jubelpaares fand in der katho
liſchen Kirche ein feſtlicher Gottesdienſt ſtatt, bei dem der Pfarrer
dem Paare im Namen der Gemeinde und im Auftrage des Biſchofs

von Paderborn die herzlichſten Glückwünſche ausſprach.
Das Reſ.Jnf.Reg. 66 ladet alle ehemaligen Angehörigen zu

einem Wiederſehensfeſte am 4. und 5. Oktober nach Werßenſels,
dem Mobilmachüngsorte des J. Bataillons. Dabei ſoll endgültig Be
chluß gefaßt werden über die Errichtung eines Ehrenmals
ür die Gefallenen des Regiments, deſſen Weihe am Erinnerungstage
er Erſtürmung des Catlektewaldes in Ausſicht genommen iſt.

Der Vortragsaband zum Beſten der Auslandsdentſchen am
kommenden Mittwoch weiſt ein reichhaltiges Programm auf. Den
erſten Teil füllen Geſangs-, Gedichte und Muſikvorkräge (Haydn,
Schubert) aus. Den zweiten Teil bildet ein Schauſpiel in 3 Akten
von Ernſt Pilch: Front im Frieden“, das zurzeit der oberſchleſiſchen
Abſtimmung ſpielt. (Alles wird von Mitgliedern der Schußeruppe
am Domgymnaſium des Vereins für das Deutſchtum im Ausland
ausgeführt.

Die öffentliche Verſammlung des Jnternationalen Bundes
der Kriegsopfer, die am Sonnabend abend in der Funkenburg ſtatt
fand, wies einen ſehr ſchwachen. Beſuch auf. Statt des Referenten
FiedtBerlin, welcher am Erſcheinen verhindert war, ſprach die Ge
noſſin Apelt- Berlin über das Themg: Der Stand der ſozialen Für-
ſorge. Jn längeren Ausführungen ſchilderte ſie die Not der Kriegs-
beſchädigten und Kriegshinterbliebenen, eine Erſcheinung, die man in
allen Ländern der kriegführenden Staaten feſtſtellen könne.
glaubt hätte, daß das im Jahre 1920 eingeführte neue Geſetz über die
Kriegsbeſchädigten- Fürſorge eine Erleichterung für die Opfer des
Krieges bringen würde, ſei arg enttäuſcht worden. Während früher
die Renten vom Reich einheitlich feſtgelegt worden ſeien, iſt die ganze
Kriegsbechädigtenfürſorge in letzter Zeit den einzelnen Ländern über
wieſen worden, wodurch eine abermälige Verſchlechterung eingetreten
ſei, da die Fürſorgeſätze von den Ländern verſchieden feſtgeſeßt werden
können. Wenn den Ländern keine Mittel zur Verfügung ſtehen könne
ſogar die Fürſorge auf die Kommunen abgewälzt werden. Die üblichen
Angriffe auf die nichtkommuniſtiſchen Parteien fehlten nicht. Mit
einem Appell an alle Kriegsopfer und Rentenempfänger, ſich alle dem
IJnternationalen Bunde anzuſchließen, ſchloß die Rednerin. In der an
ſchließenden Diskuſſton meldete ſich niemand zum Wort.

Die elektriche Fernbahn Merſeburg Halle erlitt am Sonn
tag abend gegen 7 Uhr eine zeitraubende Skörung in ihrem Betriebe.
Jn der Dammſtraße war ein Defekt an der Leikung, ſo daß der ab
fahrende Zug nicht weiter konnte. Nachdem die Stbrung nach zirka
einer Stunde notdürftig beſeitigt war, konnte der Betrieb unter ent
ſprechenden Vorſichtsmaßnahmen weiter gehen.

Vom Halliſchen Zoo. Der Zov erhielt vor kurzem einige
Zwergaffen aus Braſilien als Geſchenk. Unter den zahlreichen
Affenarken der Alten und Neuen Welt ſind ſie die kleinſten Vertreter
und zugleich die niedrigſt ſtehenden Die Körpergröße entſpricht etwa
der einer Ratte, abgeſehen von dem noch längeren Schwanz; die

Zehen tragen Krallen. Jn ihrem munteren, behenden Weſen haben
dieſe Pinſeläffchen, wie ſie auch nach den Ohrhaarbüſcheln genannt
werden, viel Eichhornartiges an ſich, während ihre Stimme mehr an
Mäuſe oder Vogellaute erinnert. Auch ein junger Rehbock hat
wieder Gaſtrecht im Garten erworben Den Jäger mag es noch be
ſonders intereſſteren, daß die Hirſche nun, etwas ſpäter als in
freier Wildbahn, in die Brunſt getreten ſind.

53 F.Jugendgottesdienſt des V. D. J.
Wie ſchon manchmal in den letztvergangenen Jahren, fand in der

Altenburger Kirche am geſtrigen Sonntag in früher Morgen
ſtunde ein Jugendgoktesdien ſt ſtatt, zu welchem ſich hieſige und
auswärtige Mitglieder des Bundes Deutſcher Jugendver-
ein e n gehe hatten. Von reundlicher Hand war tags zuvor
Altar und Kanzel mit Blumen und friſchem Grün geſchmückt worden.
Hell und warm flutete das goldene Licht der Morgenſonne durch die
Scheiben in das trauliche Kirchlein.

Mit Orgelſpiel und einem weihevollen Chorſatz, letzterer durch An
gehörige des B. D. J. vorgetragen wurde der Morgengottesdienſt ein
geleitek. Dann folgten in reicher Mannigfaltigkeit Vorträge von bibli-
ſchen Sprüchen und Abſchnitten ſowie von paſſenden Gedichten. Auch
Geigenſpiel unter Begleikung von Orgelklängen trug weſentlich dazu
bei, die Feierſtunde zu vberſchönen

Fm Mittelpunkt des Gottesdienſtes ſtand die Feſtanſprache des
Paſtors von Broecker- Halke über ein Wort aus Markus 10,
das vom Dienen handelt. Nicht das iſt das größte Elend, ſo führte
der Redner aus, daß wir arm oder krank ſind oder ſterben müſſen,
ſondern das innere Alleinſein, daß viele nur ihr armes kleines Jch
anbeten. Was iſt im Gegenſatz hierzu wahres Jugendleben? Das
Dienen führt zum Lebensheil; dienen ſoll auch die Loſung der neuen
Jugend ſein. Hier hat Jeſus den rechten Weg gewieſen. Jn ihm
geht eine neue Welt auf. Alles Anbeten des Erfolgs, alle Macht und
Gewalt verſchwinden vor ſeiner Forderung, zu dienen. Dieſer Weg
des Dienens iſt der Weg des Kreuzes Der alte Menſch muß ſterben,
müß gekreuzigt werden. Dienen ſoll die Loſung der neuen Jugend
ſein. Dann iſt die Jugendbewegung keine Schwärmerei und Träumerei,
ſondern ſie fordert zur Tat auf, zu freudigem Dienſt an uns ſelbſt
ind an unſeren Mitmenſchen.

Mit Gebet und gemeinſamen Geſängen wurde die erhebende
zgenfeier geſchloſſen. Die bunken Wimpel voran, die vorher den

e hatten, gings in frohem Zuge dem Jugend VBerſamm
auſe zut.

W
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Die Mtobermiete.
in der Stadt Merſeburg.

Vom Wohlfahrtsminiſter iſt die geſetzliche Miete auf 60 Prozent
der Friedensmiete feſtgeſetzt worden. Die umzulegenden 50 Prozent
der Grüundvermögensſteuer ergeben nach amtlichen Unterlagen 22
Prozent der Friedensmiete. Statt Umlegung wird Erhöhung des
Zuſchlags auf 6824 Prozent empfohlen. Da die Koſten für Schön
heiksreparaturen in Merſeburg von den Mietern ſelbſt zu tragen
ſind ermäßigt ſich der Sahß um 4 Prozent auf 6458 Prozent (in der
Bekantmächung des Magiſträts im Amtsblatt war ein Druckfehler
unterlaufen).

Sind die Schönheitsreparaturen innerhalb der Wohnung aber
ſchon im Frieden vertragsgemäß durch den Mieter auszuführen ge
weſen, wie dies z. B. der vom Hausbeſitzerverein zu Merſeburg her
ausgegebene Muſtermietvertrag vorſah, ſo dürfen dieſe 4 Prozent
nicht abgezogen werden und in dieſen Fällen iſt daher der volle Zu
Ichlag von 68?8 Prozent zu zahlen

(Bergl. die Bekanntmachung des Magiſtrats vom 24. 9. 24)

Jahresfriedensmiete Oktobermiete 647, 90Oktobermiete 68

Mk. Mk. Mk.1 0,06 0,062 0,123 0,17 0,184 022 0255 07 0296 0,33 0,357 0,88 0,408 0,43 0,69 049 05210 0,54 0,5820 16830 1,62 1,7240 2,15 2,2950 2,69 2,8660 3,23 3,4370 8, 4,0080 4,30 45790 4,84 5,14100 5,38 5,71200 10,75 11,42300 16,18 17,400 21,50 22,84500 2688 2855600 32,25 34,26700 37763 39,96800 43,00 45,67900 48,38 51,381000 58,75 87,09
Hie heue Teuerungswelle.

Auch der Milchpreis ſteigt.
Die Verbilligungsaktion der Reichsregirung wirkt ſich noch nichtaus, im Gegenteil Waren unſere Hausfrauen an allen Kanten ein

merkliches Anziehen der Preiſe. Auf Fleiſch und Brot folgten
Gier und Butter und nun ſteht für den 1. Oktober eine anſcheinend
recht erhebliche Steigerung des De nen e bevor.
Dieſe neueſte Entwicklung muß zu ernſteſter Sorge Anlaß geben und
es iſt zu hoffen, daß vom Reichsernährungsminiſterium dieſe Preis
entwicklung auf das Sorgfältigſte beobachtet wird. Wir ſtehen vor
dem Winter und unſer Volk kann eine neue Periode des verſchäften
Darbens geſundheitlich nicht vertragen

Uber die Gründe der Milchpreiserhöhung äußert ſich der Ver
ein der Landwirte und Molkereien zur Regelung der Milchpreiſe an
die halliſche Preſſe u. a. wie folgt Der außerordentliche Bedarf an
ne in dem eng bevölkekten Freiſtagt Sachſen hat für die
Milchverſorgung der Stadt Halle (und Merfeburg) ſich immer unan
enehmer geltend gemacht. Nach dem alten Gr n Angebot undNachfrage regeln die Preiſe, führt der Mila en im Freiſtagt

Sachfen dazu, den Erzeugern entſprechend hohe Preiſe anzubieten um
dieſen einen Anreiz zur Vergrößerung ihrer Viehſtälle zu geben; gber
auch die höchſten Angebote, 25 Pfg. für den Erzeuger im Freiſtagt
Sachſen gegenüber 18 Pfg. im Bezirk Halle Wnnen das Induſtrie
gebiet nicht mit der nötigen Milch aus den eigenen landwirtſchaft
lichen Betrieben verſorgen. Die Folge dabon iſt, daß der Milchhandel
aus dem Freiſtaat Sachſen nunmehr auch in unſeren Bezirk in immer
größerem Umfange einbricht und im Konkurrenzkampfe verſucht, mög
lichſt viel Milch von hier nach dem Freiſtaat Sachſen,
ſjns beſondere Leipzig und den übrigen größeren
Städten zu ziehen.Die Hauptlieferanten für die Friſchmilchverſorgung der Städte
ſind die Molkereien. Auch im hieſigen Bezirk mit verhältnismäßig
ſehr niedrigem Exzeugerpreis ſind die Molkereien nicht imſtande, den
Erzeugerpreis herguszuwirtſchaften, wenn ſie ihre Milch verarbeiten,
Sie müſſen verſuchen, möglichſt viel Friſchmilch zu liefern, um die
Unterbilanz bei der Verarbeitung durch den Friſchmilchverkauf wieder
auszugleichen. Dieſe Molkereien ſind natürlich rein aus Selbſterhal-
tkungstrieb gezwungen, ihre Milch dahin zu liefern, wo ſie beſſer be
zahlt wird. Die Folge davon iſt eine immer größere Abwanderung
nach dem Jnduſtriebegirk des Freiſtaates Sachſen

Die Vereinigung der Landwirte und Molkereien von Halle und
Umgegend hat ſeit Monaten verſucht, der Konkurrenz des Freiſtagtes
Sachſen zu begegnen, ohne zu einer weſentlichen Exhöhung des Milch
preiſes zu ſchreiten.

Jm Bezirk Naumburg iſt der Erzeugerpreis zunächſt auf 21 Pfg.
dann auf 28 Pfg. feſtgeſeßt, die Kleinverkaufspreiſe ſind entſprechend
erhöht. Jn Halle hat im Laufe des ganzen Jahres nur einmal eine
nen für das Sommerhalbjahr von 14 Pfg. auf 18 Pfg. ſtatt
gefünden.

Bei der Milchknappheit im Freiſtagt Sachſen iſt eine Spaune im
HKleinverkauf von 8 Pfg. wie ſie heute beſteht (Halle 28 Pfg. Leipzig
36 Pfg.), für den hieſigen Bezirk auf die Dauer nicht ertragbar. Wenn
auch die Milchpreiſe von Halle diejenigen des Freiſtaates
Sachſen nicht erreichen brauchen, ſo darf die Spanne zwiſchen
beiden nicht u groß ſein, wenn wir nicht eine zu ſtarke Abwanderung
erwarten wollen.

Jm Intereſſe der Milchverſorgung Halles ſind wir alſo gezwungen,
uns den Milchpreiſen, wie ſie im Freiſtaat Sachſen beſtehen, anzu
paſſen. Jſt dort eine Senkung der Preiſe möglich, kann ſie auch in
Halle ſofort wieder eintreten.“

Das iſt der Nachteil der Großſtädte, daß die in ihrem Bezirk
liegenden Mittel und Kleinſtädte unter der Preisentwicklung der
Großſtadt zu leiden haben.

Hauptübung der Feuerwehr.

Es iſt doch ein We Zuſammentreffen. Am Sonnabend
früh meldete man aus Rattmannsdorf Feuer und ein Teil der Merſe
bürger Feuerwehr rückte mit der Molorſprihe im ſtrömenden Regen
hinaus. Sie iſt allerdings dort nicht in Dätigkeit getreten; denn ſchon
war der Brand gelöſcht. Nach dieſem kleinen ernſten Vorſpiel brachte
man geſtern in den Nachmittagsſtunden alle Feuerwehrleute auf die
Beine junge und alte. Und keiner von ihnen fehlte am Hauptgebäude.
Pünktlich waren ſie zur Stelle. Bald erſchien auch die Blanckeſche
Feuerwehr mit ſämmtlichen Geräten. Punkt 8 Uhr rückte die 9 Kom
pagnie ab zur Ubungsſtelle, dem n der Städtiſchen Feuerſozietät.
Aus den Fenſtern des Dachſtuhles deuteten roke Fähnchen den Brand
herd an. Schon richtete ſich die große Leiter nach den Fenſtern. Wehr
leute kletterten hinauf, um die Bedrängten zu retten. Der große
Rettungsſack trat bald in Tätigkeit. Unter Beluſtigung der zahlreichen
Zuſchauer ſah man die glücklich Geretteten“ hinunterrutſchen, die von
n Sanitätern in Empfang genommen wurden. Das machke den
Kindern Spaß. Sie wären am liebſten da auch mit gerutſcht. Jmmer
neue Sprißen kamen an. Jetzt ertönte der Pfiff nach Waſſer und nicht
lange dauerte es, ſo ergoſſen ſich die Waſſerſtrahlen in die Brandſtätte.
Doch wo blieb die Mokorſpritze? Die war ſchon angefahren am Teich.
An dem Eingang an der Lindenbhrücke konnte ſie nicht ſtationiert wer
den, da ein zu e Saugrohr hätte angelegt werden müſſen. So
fuhr ſie denn zur Pferdeſchwemme“. Dadurch wurde die Schlauch
lettung beträchtlich verlängerk. Aber dennoch ging es verhältnismäßig
ſchnell. Vom Hauptſchlauch hatte man zwei Lebenſchläuche abgelettet.
Bald ergoſſen ſich zwei Strahlen unter dem hohen Druck in das Feuer
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muſtergültige amerikaniſche Hundeausſtellung gezeigt.

Aber plötzlich ſehte das Waſſer aus. Was war nur paſſiertz Gar
nichts! Es war nur ein Schlauch der Hauptleitung geplatzt, der ſchlecht
geflickt geweſen war. An der Schadenſtelle brach natürlich ein rieſiger
Waſſerſtrahl heraus, der ſo unverſchämt war, verſchiedenen Zuſchauern,
die ſich unglücklicherweiſe in der Nähe befanden eine unfreiwillige
Taufe zu geben. Aber ſchon war die Motorſpritze abgeſtellt. Jm Nu
war das Schlauchſtück ausgewechſelt und jetzt traf die Spriße in Tätig
keit. Doch das „Feuer“ war bald gelöſcht. Nachdem die Wehrleute
in kurzer Zeit die Geräte wieder abſfahrtbereit gemacht hatten, ver
ſammelte Branddirektor Scheibe die Kompagnien im Hoſe der
Feuerſozietät. Ex teilte hier den Plan der Ubung mit. Durch Blitz-
ſchlag geriet der Dachſtuhl der Feuerſozietät in Brand. Die Kamera
den der Sozietät verſuchten zunächſt, den Brand ſelbſt zu löſchen. Bald
aber ſahen ſie ein, daß ſte machtlos waren. Die Haäuptwache wurde
angerufen. Jn kurzer Zeit eilte die 3. Kompagnie zur Brandſtelle.
Ein paar Kameraden der Sozietät wurden abgeſchnitten. Man rettete
ſie mit dem Rettungsſack. Die Santtäter traten in Täkigkeit und ver
banden die Verletzten. Man ſtellte in kurzer Zeit drei Schlauchleitun
gen her, eine vom Hof, zwei von der Straße Außerdem beſand ſich
eine Schlauchleitung auf dem Nachbarhauſe und eine hinter dem Ge
bäude, ſo daß die Löſchung von allen Seiten vor ſich gehen konnte. Die
Automobilſpritze wurde verſuchsweiſe am Teich aufgeſtellt um die An
fahrtsſtellen zu prüfen. Es ſtellte ſich hierbei heraus, daß der Teich
ſich ſehr ſchlecht eignet. Es wußte erſt ein Loch gegraben werden um
dem Saugrohr eine Anſatzſtelle zu ſchaffen. Jm Ernſtfalle würde die
Spritze durch Entnahme des Löſchwaſſers aus den Hhdranten der
ſtädtiſchen Waſſerleitung in kurzer Zeit betriebsfertig geweſen ſein
Sonſt aber verlief die bung ſehr zufriedenſtellend. Der Brand
direktor dankte noch einmal allen für ihr Erſcheinen. Als Vertreter
des Magiſtrats war Stadtrat Wentſcheck zugegen außerdem eine
Deputativn der Stadtväter. Hierauf wurden noch zahlreiche Jubilare
ſeitens der Stadt mit den ſilbernen Sternen und vom Preußiſchen
Landesfenerwehrverband mit dem vergoldeten Ehrenzeichen bedacht.

Die ſilbernen Sterne erhielten: Ehrenbranddirektor
F. Hirſchfeld 50 Dienſtjahre (1. Komp.). 2. Kaſſenführer E. Menzel
50 Dienſtjahre (1. Komp.), 3. Zugführer H. Trillhagſe 80 Dienſtjahre

Komp.), A. Pionier E. Knoblauch 10. Dienſtjahre Komp.),
5. Pionier M Förſter 10 Dien jahre (2. Komp), 6. Pionier P. Thielke
10 Dienſtjahre (2. Komp.) 7. Wehrmann A. Schmidt 20 Dienſt ahre
3. Komp.), 8. Wehrmann G. Götze 10 Dienſtjahre (3. Komp.), 9. Wehr
mann O. Bielig 10 Dienſtjaghre (3. Komp.)

Das vergoldete Ehrenzeichen des Preußiſchen Landes
Feuerwehrverbandes erhieltemn: Ehrenbranddirektor F. Hirſchfeld
50 Dienſtjahre, Kaſſenführer E. Menzel 50 Dienſjahre, ſtellvertr.
Brandmeiſter Kunze 47 Dienſtjahre, ſtellpertr. Brandmeiſter Lommel
42 Dienſtjahre, Ehrenbrandmeiſter Kellermann 40 Dienſtjahre

r.

Die Gchäferhundeſchau.
Die hieſige Ortsgruppe des „Vereins für deutche Schäferhunde“

ließ geſtern eine Begutachtung ihrer Hunde durch einen S. V. Richter
vornehmen Die Beteiligung der Hundebeſißer war aber ſo ſtark
und das iſt recht erfreulich daß die Begutachtung einer kleinen
Sonderpfoſtenſchau glich. Am Vormittag fand die Vorführung von
Hundefilmen in den Kammerlichtſpielen ſtatt. Da wurde eine

Beſonders inſruktiv waren für die Hundeliebhaber die Zeitlupenbilder, die den
Lauf der Hunde in der hervorragender Weiſe erkennen ließen. Jn
dem zweiten Filme, der auch prächtige Hundebilder und Landſchafts
aufnahmen zeigte, machte es ſich ſtörend bemerkbar, daß die Schrift
engliſch war.

Am Nachmittag fand die Hundeſchau im Neuen Schütenhaus
ſtatt. Etwa s0 Hunde werden von Mitgliedern des Verelns dem

V. Richter zur Begutachtung vorgeführt. Der hatte keine leichte
rbeit, beſonders wenn die Hunde nun eben nicht ſo ſtehen wollten

wie es „Herrchen“ oder „Frauchen“ haben wollte. Auch beim Lauf war
es ihnen oft zu langſam Die vielen Zuſchauer machten manche Tiere
gang wild. Zuerſt wurden die Rüden geprüft, dann die HündinnenJeder Hund mußte vor ſeiner Prüfung ſeine Stammkarte präſentieren
können und mindeſtens bis zu den Ururururgroß- Eltern namhafte
Ahnen haben. Am Schluſſe der Vorführung wurden noch verſchiedene
Familien gezeigt So die derer von „Aſra derer von Klaus und
andere Anſchließend ſprach ſich Herr en über die Eindrücke
aus die er von den Hunden gewonnen hatte. Jm allgemeinen rügte
er, daß die Hundeführer ihre Hunde noch nicht gut „aufbauen können.
Da muß eben das Ringtraining einſehen. Ein gut gaufgebauter Hund
wirkt doch ganz anders, als ein Hund, der immer ſpielt und gerade
das Gegenteil von dem macht, was von ihm verlangt wird. Jm großen

und ganzen ſprach er ſich lobend über die Hunde aus und vetonte ber
ſonders, daß die Merſeburger Hundefreunde getroſt ihrem Zuchtwart
und ſeinen Anordnungen ſolgen önnten. Der Weg, den Huchtwart
und Vorſtand des Vereins eingeſchlagen haben, führe ſicher dahin, wo
es der Verband gern haben möchte. Daß ſich der Grundſah, ein
fehlerfreies Tier zu züchten, nicht in der Praxis verwirklichen läßt,
iſt ja allen klar. Was wir Züchten wollen, iſt auch nicht der fehler
freie Hund, ſondern der gute Gebrauchshund, der wertvolle Dienſte als
Spür und Wachthund leiſten kann. Dieſe Ausführungen wurden durch
lebendige Beiſpiele durch einen aus Halle hier weilenden Hundefreund
ergänzt, der beſonders die Dreſſur des Hundes erklärte und vor allem
mahnte, beim Hundekaufe ja den Zuchtwart oder den Vorſitzenden des
Vereins zu Rate zu ziehen. Am Schluß wurde dann der bisherige
Zuchtwark Herr Müller einſtimmig wieder zum Zuchtwart gewählt.

Beurkeilen wir die geſtrige Veranſtaltung des Vereins für deutſche
Schäferhunde, ſo können wir ſagen, daß der Verein einen vollen Erfolg
erzielt und gezeigt hat, daß auch die Merſeburger Ortsgruppe bei den
nächſten Sonderpfoſtenſchauen ein Wort mitzureden haben wird.

Tageskalender.
Dienstag, 30. September.

Hausbeſitzerverein? Außerordentliche Generalverſammlung.
amten- Wohnungsverein Außerordentliche Hauptverſammlung.
Kammer Lichtſpiele: Jntriguen und Dolche; Das Feſt der Venus.
Modernes Theater: Die Urkunde ohne Schrift. Panopta. Nnion
Theater. Der Gefangene von Caſtell do. Belhs Geſellſchafts
haus: Abſchieds Abend des Damen Orcheſters. Stenographen
verein StolzeSchrey Neu Röſſen: Beginn eines Anfänger Lehr
ganges in der Siedlungsſchule.

Wetterwarte.
V. W. am 30. 9. (Dienstag): Meiſt heiter trocken, ruhig, vielfach

Morgennebel. acht ſehr kühl, Reifgefahr, Tag angenehm. Am
L. 10 (Mittwoch): Dasſelbe Wetter

S Burgliebenan, 29. Sept. Die Straße Merſeburg Burgliebenau
erfährt jetzk an den nicht gepflaſterten Stellen Kiesaufſchüttung.
Hurzeit iſt die Dampfwalze in der Höhe von Löſſen in Tätigkeit. Fur
Autos, Laſtgeſchirre und Motorradfahrer einpftehlt es ſich, den Um
weg über Wallendorf zu machen. Kurz vor dem Orte von dem Gebüſch
rechter Hand ab auf dem Wege zum Dorf hat die Straße 8 Senkungen

Be

bezw. Muhlen. Dieſe waren vom lehten Hochwaſſer her noch unter
Waſſer. Fußgänger vom und zu dem Dorfe waren geſtern gezwungen
Zmal je zirka 30 Fuß bis an die Wade im Waſſer zu patſchen, wenn
ſie nicht umkehren wollten. Könnte bei der vorerwähnten Renoote-
rung der Chauſſee nicht dieſem jahrelangen Ubelſtand dieſe drei
Senkungen durch Ausgleichung mit abgeholfen werden Den Dank
vieler würde man ſich vberdienen. Einen wunderbaren Anblick
bietet wenn man auf das Dorf zuſchreitet, am beſten noch bon der
Richtung Lochau her das herbſtlich gefärbte Gehölz in ſeiner mannig.

faltigen bunten Farbenprächt. SLützen 29. Sept. Unglücksfall. Der 68 jährige Arbeiter
Pawelek im e und Mahlwerk von W. Eder hatte das
Unglück, mit der linken Hand zwiſchen rotierende Walzen zu geraten
Die vier Finger wurden dem Bedauernswerten ſo gequetſcht, daß die
Hand leider verkrüppelt. Die Urſache liegt wohl in unerwartetem
gugenblicklichen Unwohlſein des als äußerſt pflichttreu bekannten
Mannes, dem ſich um ſo mehr Teilnahme zuwendet, als er ſchon
25 Jahre in dem Betriebe tätig iſt.

Kreis Querfurt.
S Querfurt, 29. Sept. Durchgegangen mit den zwei beſten

Pferden und Geſchirr iſt der Viehhändler K. H. ſeinem Schwieger
vater, dem Pferdehändler H. Der Ausreißer wurde von der Polizei
in Aſchersleben gefaßt und inhaſtiert. Pferde und Wagen konnten
dem Beſißer wieder übergeben werden S

Freyburg, 29. Sept. Der Stadtverordnete Heſſe Hat ſein
Mandat niedergelegt, da er zum Magiſtratsmitglied gewählt worden
iſt. An ſeine Stelle iſt nun der Gaſtwirt Theodor Richter
Vorſitzender des Turnvereins „Vater Jahn“ getreten.

mee nene e e e e
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Schwindel.
f Halle. Der Polizeipräſident teilt mit: Der Deutſche Volksbund

„SchwarzWeiß-Rot“ mit dem Sitz in Hamburg und der Reichsbund
„SchwarzWeißRot“ mit dem Sitz in Liegnitz haben in Halle Ver
tretungen eingerichtet, deren r ſich in der Rathausſtraße
und in der Wilhelmſtraße befinden. Von den Vertretern werden ſog.
Sammler in die Umgegend geſandt, um für die Verbände angeblich
Mitglieder zu ſammeln und Mitgliederbeiträge einzukaſſieren. Von
den einkaſſierten Beiträgen erhält der Sammler 20— 25 v. H., der
Vertreter 5 v. H. Von dem übriggebliebenen Gelde werden die Un
koſten für die Bürvräume, das Material und außerdem noch das
feſte Gehalt für den Vertreter beſtritten. Einige Sammler haben das
einkaſſierte Geld für z verwandt. Gegen ſie iſt das Strafverfahren
wegen Unterſchlagung eingeleitet worden.
Adelsblatt“ wird gleichfalls vor einem ähnlichen Schwindler gewarnt.
Die Bevölkerung warne ich erneut vor ſolchen ſchwindelhaften
Sammlern.

Selbſtmord. Straßenunfall.
Halle. Freitag nachmittag wurde in ihrer Wohnung in der Frieſen

ſtraße ein 58jähriges Fräulein von Hausbewohnern erhängt aufgefun
den. Der Grund zur Tat iſt nicht bekannt. Freitag nachmittag
wurde auf dem Riebeckplatz ein jähriger Knabe von einem Perſonen
kraftwagen angefahren. Der Knabe trug leichte Kopfverletzungen da
von, ſo daß er von ſeiner Mutter einem Arzt zugeführt werden mußte.

Großfeuer in Pegau.
Pegau. Am Donnerstag abend entſtand r HKurzſchluſſes imMittelbau der Jedicke Werke (Korbwaren und Kinderwagenfabri

Großfeuer. Jnfolge der herrſchenden Windſtille konnte das Feuer na
gngeſtrengter zweiſtündiger Tätigkeit auf das Fabrikgebäude, das voll
ſtändig gusbrannte, beſchränkt werden. Zur Hilfeleiſtung waren außer
der hieſigen Feuerwehr neun auswärtige Löſchmannſchaften mit ihren

pritzen un dent von denen jedoch nur ein kleiner Teil in Tätig
eit zu treten brauchte.

Tod in den Flammen.
Weimar. Freitag nacht brach in einer großen Feldſcheune in

der Nähe der Gasanſtalt ein Feuer aus, das in kurzer Zeit die Scheune
einäſcherte und die dort lagernden Getreidevorräte vernichtete. Die
Feuerwehr mußte ſich darauf beſchränken, ein übergreifen des Feuers
auf benachbarte Gebäude zu verhindern. Jn den Brandtrümmern
wurden die überreſte einer vollkommen verbrannten und vertohlten
Perſon aufgefunden Wahrſcheinlich handelt es ſich um einen Mann,
der in der Scheune nächtigte und vielleicht durch Unvorſichtigkeit den
Brand verurſachte. Es iſt s ſoſſen, daß ſich in denBrandreſten noch Leichentei nderer Perſonen finden, die in der
Scheune Nachtquartier geſucht haben.

9Rundfunk
Dienstag, 30. September.

Leipzig. Welle 452.
11,55 Uhr vorm. Wirtſchaftsnachrichten. 1258 Uhr nachm.

Nauener Zeitzeichen. 1 Uhr nachm.: Börſen- und Prſſebericht.
4 Uhr nachm. Amtliche Berliner Wirtſchaftsnachrichten und amtliche
Deviſen. 430-6 Uhr nachm. Konzert der Hauskapelle. Vortrag:
„Liebe und Ehe“: Frau von Bomsdorff-Leibling. 6 Uhr abends:
Hamburger und amerikaniſche Wirtſchaftsnachrichten. 7,80 8 Uhr
gbends: Vortrag: Dipl. Kaufmann Johſt: „5 Jahre Techniſche Not
hilfe 8 Uhr abends: Engliſcher Humor. 8,15 Uhr abends: 3. Zeit
genöſſiſcher Kompoſitionsgbend. Walter Niemann und Ernſt Smi
elski. 1. Einleitende Worte.

Roman von Lenore Pany.
Copyright 1923 by Verlag Carl Duncker, Berlin W. 62.

(13. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten!)
„Wollen Sie mich ruhig anhören, Fränlein Mayen? Jch bin

im Vergleich zu Jhnen ein alter Mann und das gibt mir das Recht
u einer Ausſprache, die ich nicht mehr hinausſchieben kann, weil Sielbſt den Termin dafür beſtimmen. Nicht heute erſt erfaßt mich der

Wunſch, etwas an Jhnen gutzumachen, das andere an Jhnen ſün
digten.“ „Das verſtehe ich nicht, Herr Profeſſor!“ „Jch will mich
ſo kurz wie möglich faſſen! Sie erzählten mir einſt, daß Sie im
Dienſt der Baronin Berghain ſtanden und von dieſer ſchlecht be
handelt wurden. Wenn dieſe Frau hart geworden iſt, ſo tragen andere
die Schuld daran. Sie war noch nicht ſechzehn Jahre alt, als ſie ihr
Herz heimlich dem armen Studenten ſchenkte, der ihrem Bruder Nach
hilfeſtunden gab. Die Liebe der beiden wurde entdeckt und am
ſelben Abend noch die Komteß zu Verwandten gebracht, um alsbald
einem ungeliebten Mann angetraut zu werden. Der arme Student
aber ſtand hinter einer Hecke, als der Wagen fortfuhr, und hörte mit

efeſſelten Händen den Schmerzensſchrei des vergewaltigten Kindes!Kie konnte er dieſen entſetzlichen Schrei vergeſſen. Er klang in den

Betäubungsrauſch der wahllos nach einem Rettungsanker häſchenden
Jugend, klang in die allmählich ſich ausbreitende Ruhe des gereiften
Mannes Nie wieder froh geworden iſt dieſer Mann, nie wieder
jung geweſen! Die Einſamkeit, die ihn umgibt, iſt echt „Herr
drofeſſor Mit einem Aufſchluchzen ergriff Lydig ſeine Hand.

„Sie waren das Sie „Ja, liebes Kind das war ich!
Und weil dieſe Frau mir nahe ſtand, und das, was Jhnen durch Sie
widerfuhr, gleichſam der Abglanz deſſen iſt, was ihr ſelbſt geſchehen,
darum drängt es mich mit ganzer Seele, mich Jhrer anzunehmen.
Es gibt nur einen Weg, und dieſen Weg dürfen Sie gehen. Jch bin
ällein und habe mich ſchon hre wöhnt, de
mir, wenn Sie mich verlaſſen, ſein wird, als ob ich ein eigenes
Kind verlöre. Das fremde Kind frage ich nun, ob es dieſen Platz
für alle Zeit beſetzen will! Sie werden meinen Namen annehmen,
werden die ganze Freude meines Lebens ſein, Lydia! Antworten Sie
mir jetzt nicht! Gehen Sie nach Haus und überlegen Sie reichlich
und klug! Laſſen Sie ſich nicht durch ein flüchtiges Mitgefühl be
trügen! Damit wäre uns beiden ſchlecht gedienkf! Morgen früh er
warte ich Jhre Antwort! Sie ſchütteln den Kopf Sie wollen
wicht Doch ich gehe jetzt, aber nur als Dein
Kind!“ Jhre Arme umſchlangen ihn. Und mit einem Blick, aus dem
die ganze Hingebung eines kindlich reinen Herzens ſprach, nahm ſie
ſein graues Haupt in ihre Hände

ünf Jahre waren vorbeigezogen. Gleichmäßige Jahre, in denen
Pflichterfüllung mit Erholung abwechſelte. Lydiag walteke als Haus
mütterchen ihres Amtes und Hlieh nebenbei die treue Sekretärin
ihres Adoptivpaters, der d mit all der Liebe überſchüttete, die ihm
während feines früheren Lebens verloren gegangen. Er führte Lydia

Jm Deutſchen

o. an Jhre Gegenwart gewöhnt, daß es

Die Völlberger Vorgänge am 11. Mai.
Schwurgericht Halle.

Vor dem Halliſchen Schwurgericht hatte ſich der Arbeiter Wil
helm Böhme aus Brockdorf zu verantworten. Es war ihm zur Laſt
elegt, an dem Aufruhr tätigen Anteil genommen zu haben. Außer
em war er dringend verdächtig, einen Magdeburger Schutz

polizeibegamten erhalten zu haben. Es waren 26 Zeugen
z der zweitägigen Verhandlung geladen. Die Schuld des Ange
lagten ließ ſich nicht im vollen Umfang beweiſen, zumal die Haupt

belaſtungszeugen äußerſt ſchwankende Angaben machten. Selbſt ein
auf Gerichtsbeſchluß angeordneter Lokaltermin brachte keine volle Auſ
klärung. Der Angeklagte wurde infolgedeſſen von dem Schwurgericht
nach bald fünfſtündiger Beratung von der Anklage des Mordes
freigeſprochen. Eine Beihilfe zum Aufruhr ſah das Gericht für
erwieſen, wofür es auf 6 Monate Gefängnis erkannte. Die
erlittene Unterſuchungshaft wurde Böhme voll angerechnet und für
den Reſt der Strafe ihm eine vierjährige Bewährunsgfriſt zugebilligt.

eVermiſchte Nachrichten

erRieſenbetrug beim Hauptzollamt Neukölln.

Ungetreue Beamte. Das Reich um 338 Millionen Goldmark
geſchädigt.

Berlin, 27. Sept. Beim Hauptzollamt Neukölln iſt ein großer
Betrug, durch den das Reich etwa um 324 Millionen Goldmark
geſchädigt worden iſt, aufgedeckt worden. Der Jnhaber einer chemiſchen
Fabrik in Neukölln, der 29 Jahre alte Dr. Fanz Kopp hatte zwei

eamte des Hauptzollamtes Neukölln durch Beſtechung bewogen, ihm
Jahre hindurch ſtatt vergällten Branntweins unvergällten zu liefern.
Dr. Kopp iſt flüchtig. Der Oberzollinſpektor Quehl von Neuköllner
Hauptzollamt iſt auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft ver
haftet worden. Er wird ſchwerer Urkundenfälſchung und der Be
ſtechung beſchuldigt. Ein Zollaſſiſtent, der unter dem gleichen Verdacht
ſteht, wurde, da weder Fluchtverdacht noch Verdunklungsgefahr vorliegt,
auf freiem Fuß belaſſen.

Aus dem Regen in die Traufe. Der Arbeiter G. aus Leipzig
ſand eines Tages irgendwo ein Bündel Ausweispapiere, die auf den
Namen eines gewiſſen H. lauteten. Da er ſich ein leichtes Vergehen
hatte zuſchulden kommen laſſen, wofür er von der Polizei geſucht
wurde, ſo bediente er ſich gleich der gefundenen Papiere, indem er
ſich für den H. ausgab. Aber dadurch kam er vom Regen in die
Traufe, denn der H. war ein viel geſuchter Vertreter der gewerbs
mäßigen Gaunerzunft. G. wurde infolgedeſſen von Zeit zu Zeit
unter dem Namen des H. verhaftet, gab aus Angſt auch alles zu, was
man ihm in die Schuhe ſchob, und ſaß für den richtigen H. ſo nach
und nach ein Jahr und ſieben Monate Gefängnis ab. Als er aber
wieder auf Konto H. zu einer längeren Freiheitsſtrafe verurteilt
wurde, wurde es ihm endlich doch zu viel und er bekannte. Jn
zwiſchen war auch der richtige H. gefaßt worden. Für ſeine eigene
Straftat erhielt der freundliche Abbüßer fremder Untaten darauf
einen Monat Gefängnis und außerdem wegen intellektueller Ur
kundenfälſchung noch einen weiteren Monat.

Dex abgehärtete Miſſionar. Jn Jtalien wird ſeit einiger Zeit
von den Geiſtlichen ein Krieg gegen die moderne Frauentracht geführt,
beſonders gelten die tiefen Ausſchnitte und die nackten Arme als un
paſſend. Eine ſehr bekannte Dame der römiſchen Geſellſchaft, die
dieſer Tage einen ſpeben aus fernen Ländern zurückgekehrten Miſſi
onar bei ſich zu Gaſte ſah, war daher ein wenig geniert, als die ge
ladenen Damen mit großer Dekolletee erſchienen. Sie wandte ſich ent
ſchuldigend an den Geiſtlichen und ſagte: „Seien Sie verſichert, Mon
ſignore, daß ich, wenn ich das vorausgeſehen hätte Aber der
Prälat unterbrach ſeine Wirkin freundlich lächelnd und ſagte: „Sie
haben gar keine Veranlaſſung ſich zu entſchuldigen. Jch bin abge
härtet. Jch habe zehn Jahre unter Wilden gelebt.“

Kurpfuſcherhonorare. Jntereſſante Aufſchlüſſe über die Hono
rare von Kurpfuſchern gab in Hagen eine Verhandlung vor dem
Schöffengericht. Ein Naturheilkundiger berechnete für eine Augen
diagnoſe 15 Mk., für die von ihm verabfolgte Medizin gegen ein an
geblich vorhandenes Krebsleiden 300, 500 und 1000 Mk.; im letzteren
Falle war allerdings eine Reiſe nach Offenburg einbegriffen. Jn
dieſen Preiſen hat das Amtsgericht einen Verſtoß gegen die Preis
treibereiverordnüng erblickt und eine Geldſtrafe von 1500 Mk. ver
hängt. Dem t war dieſe Strafe aber zu milde, und
es veruxteilte den Angeklagten an Stelle der an ſich verwirkten Ge
fängnisſtrafe von zwei Monaten zu einer Geldbuße von 3000 Mk.
und zu 2000 Mk. Geldſtrafe. Außerdem wurde auf Einziehung des
lUbergewinns und Veröffentlichung des Urteils erkannt. Der Staats
n atte ſechs Monate Gefängnis und 5000 Mk. Geldſtrafe
eantragt.

Um vie Welt in 17 Tagen. Als Jules Verne ſeine Schrift „Um

der Gedanke, beim Tanz in eines fremden Mannes Arm zu ruhen,
feinen Nadelſtiche, mit denen die

Muſik ihr Jnneres aufwühlte. Ewig Unerfülltes band ſich in dieſen
perlenden Tönen, die jubelndes Glück ausdrückten. Sie erſchrak, wenn
ſie zuweilen in den Spiegel blickte. War dies ernſte Geſicht noch ihr
eigenes? Der Mann, den ſie Vater nannte, ſchien verjüngt durch die
Freude an ſeiner fürſorglichen Hausgenoſſin, ihr aber färbte nur
noch der erleſenſte Kunſtgenuß die Wange. Jhre kleine, winzige
Herzensgeſchichte mit dem ſtürmiſchen Anfang und dem jähen Schluß,
der eigentlich keine Löſung bedeutete, hatte ſie Ebenſtein nicht ge
beichtek, obwohl ihr Bericht über ihren plötzlichen Abgang aus dem
Haus der Gräfin Berghain ihm einen Fingerzeig gegeben hatte.

hnend, gber zu vornehm, um zu fragen, glitt er über das. was
jungen Mädchen das Herz erfüllte, ſchweigend hinweg. Das fremde
Blut ſprach da ſein Wort. Lydig war ſein Kind, das ſich freiwillig
in ſeinen Schutz begeben hatte, und erſt von dieſem Tag an war ſie
ſein Eigentum. Die Vergangenheit gehörte ihr allein. Aber es tat
ihm leid um das ſchöne Geſchöpf, das ſo ſelbſtverſtändlich ſeine Ein
ſamkeit teilte und dem Begehren des Lebens ſo fremd gegenüberſtand.
Der bewundernde Blick eines Mannes ſchien ſie zu peinigen, ſie
blühte nach innen, wie eine Blume, die ihren Duft für ſich allein
behält. So ſchritt die Zeit dahin. Eines Nachmittags brachte ihr
der e ein Billett für einen Lichtbildervortrag. Ein Herr aus
Südamerika ſpricht über Leben und Sitten dortſelbſt. Vielleicht inter
eſſiert es Dich.“ „Selbſtverſtändlich!. Wer hält den Vortrag?“ „Ein
Herr namens Mark.“ Alles Blut ſchoß ihr n zum Herzen.
Sie mußte ſich an den Tiſch lehnen, um nicht umzuſinken. Der Pro
eſſor bemerkte die Veränderung in ihren Zügen. „Was iſt Dir?“
ragte er beſorgt. „Nichts, ein Schwindel!“ Du gehſt zu wenig an
ie Luft!“ „Das kann ſein. Jedenfalls höre ich mir den Vortrag an.“

Wie benommen ging ſie den Pusen Tag umher. Es war viel
leicht Wahnſinn, was ſie dachte. Der Nam Mark war nicht ſelten.
Es konnte der Name eines ſeiner Verwandten ſein, aber ebenſogut
eines Fremden. Und dann hatte der Profeſſor noch ausdrücklich ge
ſagt, daß der Betreffende aus Südamerika kam. Viel zu früh verließ
ſie das Haus und ſaß dann als einer der erſten Beſucher im Saal,
der noch im Halbdunkel dalag. Ein Diener ſtellte ein Glas Den
auf den Tiſch des Vortragenden. Sie mußte immerfort nach dieſem
Glas ſtarren. Gähnend ſtreckten ſich die Minuten, eine Ewigkeit
Endlich flammten die Lichter auf. Eine Tür ſeitlich des Podiums
klappte, und ein Vane in ſchwarzem Rock und weißer Halsbinde trat
ein. Jn dieſem Augenblick wußte Lydia, daß er es war Zu
n kaum atmend, ſaß ſie in der h e ängſtich bemüht, ihr Geſicht hinter der Schulter eines vor ihr Stehenden
zu verbergen. Leicht und fließend, mit einer modulationsfähigen
Stimme, die einſt das erſte Wort der Liebe in ihr geflüſtert, dieſelben

heißt er und ſeinen Namen hat er von einer etwas ſentimentalen
Romanze, gegenwärtig in Südamerika viel gefungen. Sein Haupt
merkmal iſt, auf den erſten Blick zu urteilen: einfache Elegang. Er
vermeidet jeden ungraziöſen Schritt, jede Haltung, die einen Körper-
teil auf Koſten der Geſamtharmonie allzuſehr hervortreten läßt.
Ganz beſonders ſind es die Hüften, die vom „Throne geſtürzt“ wer
den. Tango, Shimmy, Paſodoble klingen nur leiſe an. Charagkeriſtiſch
ſind ganz kleine Schritte mit einem leichten Anſchlag, dazu Croiſes,
Drehungen und Pointen. Es wird nicht lange dauern und jedes
moderne Tanzpaar wird von dieſer Hupa- nik reſtlos ergriffen ſein

Ein teurer Rechtsbeiſtand.
der Vereinigten Staaten während des Bürgerkrieges und Geſandter in
Spanien während der Jahre 1881 bis 1888, bevor er die politiſche Lauf
bahn einſchlug, ein vielbeſchäftigter Rechtsanwalt in Bangar. Eines
Tages fiel ein Engländer namens Pearſon, der die Hauptſtraße der
Stadt Bangar paſſierte, in ein Loch im Pflaſter und brach bei der Ge
legenheit ein Bein. Er lag mehrere Wochen krank und verlangte von
der Stadt 1000 Dollar Schadenerſatz. Die Behörde verweigerte die Be
zahlung, und da nahm Pearſon ſich Hamlin als Rechtsbeiſtand. Hamlin
gewann den Fall für ſeinen Klienten, und die Stadt appellierte an den
höchſten Gerichtshof; doch auch hier wurde die Angelegenheit zugunſten
des Engländers entſchieden. Der Advokat zog die Sumine von 1000
Dollar ein, ließ ſeinen Klienten dann zu ſich kommen und händigte ihm

einen Dollar ein. „Was ſoll das heißen?“, fragte Pearſon.
„Das iſt“, verſetzte Hamlin, „Jhre Entſchädigung nach Abzug meines
Honorars, der Appellationskoſten und verſchiedener anderer Auslagen“.

Der Engländer betrachtete den Dollar lange Zeit, ſah den Advokaten
fragend an und meinte dann: „Jhre Güte kommt mir ſehr bedenklich
vor. Der Dollar iſt wohl falſch

Fünf Millionen Dollar für ein Schanuſpiel. Es düxfte nicht
viele Schriftſteller geben, die an ihrer Erſtlingsarbeit ſo viel verdient
haben wie die amerikaniſche Schriftſtellerin Anna Nichols an ihrem
Drama „Abies Jriſh Roſe“. Das Stück iſt jetzt drei volle Jahre
in Newyork ſtets vor allen Häuſern in Szene gegangen, außerdem
mehrere Jahre in den größten Städten der Union. Es iſt das erſte
Stück der Dame und dürfte wohl auch das letzte ſein, da ſie damit
ſchon mehr als genug verdient hat, um den Reſt ihres Lebens ſorgen
rei zu verbringen. Bis jetzt hat ſie rund 5 Millionen Dollar an
Tantiemen verdient, und noch iſt keine Ausſicht, daß das Stück vom
Spielplan verſchwindet. Das Stück, das eine Liebesgeſchichte zwiſchen
einem jungen Juden und einer Jrländerin ſchildert, wurde von ſämt
lichen Theaterdirektoren Newyorks abgelehnt, und als Miß Nichols
ſchließlich ſoviel Geld aufgetrieben hatte, daß ſie es auf eigene Koſten
aufführen konnte, wurde es von der Kritik heruntergeriſſen. Das
Publikum war aber anderer Meinung, und das Schauſpiel wurde ein
beiſpielloſer Erfolg.

Jn Amerika wird das nicht verlangt. Miß Charlotte Gailor,
die Tochter des Biſchofs Thomas Gailor in Newyork, wurde vom Ge
richtshof in Woodſtock in Oxfordſhire zu fünf Pfund Geldſtrafe ver
urkeilt, weil ſie mit ihrem Automobil gegen ein Fremdenausflug-
Automobil angefahren war und den Wagen in einen Kai hinabſtürzen
ließ. Glücklicherweiſe wurde keine der mitfahrenden Perſonen dabei
verletzt. Miß Gailor kümmerte ſich aber nicht weiter darum, ſon
dern fuhr ruhig weiter. Als ein Poliziſt ſie auf dem Rad einholte,
um ſie aufzuſchreiben, ſagte ſie: „Jch wußte nicht, daß ich verpflich
tet war, zu halten. Jn Amerika wird das nicht verlangt.“

Ein toller Einfall. Auf eine merkwürdige Art und Weiſe kam
in Hindenburg in Oberſchleſien ein Handelsmann zu Tode. Als er
nach einer fröhlichen Kneiperei nach Hauſe kam, verfiel er in ſeinem
angetrunkenen Zuſtand auf den ſeltſamen Einfall, ſich einen Strick um
den Hals zu legen und damit ſchlafen zu gehen. Durch Herumwälzen
in unruhigem Schlaf aber drehte ſich der Strick ſo eng um den Hals
des Betrunkenen, daß er daran erſtickte und nicht mehr aufwachte.

Wegelagerer in Weſtfalen. Aus Unna wird gemeldet: Auf der
Straße von Holtum nach Unna wurde das Auto des Tierarztes L.
von Unnag, in dem ſich das Ehepaar L. ſowie ein Herr und eine Dame

aus Weſthemmerde befanden, durch einen quer über der Straße ſtehen
den Leiterwagen aufgehalten. Als die beiden Herren das Hindernis
beſeitigen wollten, ſprangen aus dem Straßengraben zwei maskierte
Männer, hielten den Herren Revolver vor und verlangten die Her
ausgabe von Geld und Wertſachen. Da noch andere Räuber im
Hinkergrunde ſichtbar wurden, wurde dem Verlangen ſtattgegeben.
Dann ſchoben die Wegelagerer das Hindernis beiſeite und gaben den
Weg frei.

Eine dunkle Geſchichte. Ein Mordprozeß, der mit ſeinen ſpan
nenden Verwickelungen einem Krimingalroman gleicht, feſſelt ſeit
einigen Tagen die Pariſer Zeitungsleſerinnen. Die Gräfin de Ker
ninon iſt unter dem Verdacht verhaftet worden, ihren Ehemann, den
alten Nachkommen eines bretoniſchen Geſchlechtes, erſchoſſen zu haben.
Die Gräfin iſt bürgerlicher Herkunft, ihre Ehe war ſehr unglücklich.
Der Graf tröſtete ſich mit einer Geliebten, der er auf dem Sterbe
bett anvertraut haben ſoll, daß ſeine Frau ihn getötet hat. Aber
dieſe Ausſage wird durch das Atteſt des Arztes widerlegt, der an
einen Selbſtmord glaubt. Der Arzt iſt mit der Gräfin befreundet
der durch ein Teſtament des Verſtorbenen das Vermögen entzogen
wäre, wenn nicht die Geſchichte wird immer verwickelter das
Dokument verſchwunden wäre. Jſt der Arzt beſtochen? Jſt die
Gräfin die Mörderin Soll das Mädchen aus dem Volk, das dem
Grafen viele Jahre hindurch nahegeſtanden hat und der der Haupt
teil des Geldes vermacht war, ohne einen Pfennig auf die Straße
geſagt werden

braunen Augen leuchteten unter der ſchön geformten Stirn, um die
das Haar ſich weich und wellig anſchmiegte. Nur die Geſtalt war
breiter und männlicher. Faſt unverändert ſtand er vor ihr und doch
ein anderer. Über den braunen Schelmengugen lag ein Schleier
Sie ſchienen tiefer geworden und von einer ſeltſamen Dunkekheit.

Nun verlöſchte das Licht. Auf der weißen Leinwand, die dis
Mauer beſpannke, zeigten ſich die Umriſſe der ſüdamerikaniſchen
Küſte. Palmen ſtiegen auf und das Meer grub ſich ſpielend in die
Landzungen. Eine Frau zeigte den Reichtum der ſüdlichen Natur und
den Fleiß erntender Arbeiter. Schwarze Leiber glitten durch Reis
felder, die im Wind wogten, und die köſtliche Kakaofrucht rieſelte in
leinene Säcke. Trotzdem Lydig ihre Sinne mit Gewalt zur Aufmerk
ſamkeit zwang, war es ihr unmöglich, dem Vortrag zu folgen. Der
Stab, mit dem eine geliebte Hand einzelne Punkte der Darſtellung
bezeichnete, flimmerte vor ihren Augen. Jahre lagen zwiſchen einſt
und jetzt, doch ihr war es, als hätte ſie erſt geſtern an der Bruſt des
jenigen gelegen, der in dieſem Augenblick ahnungslos über ſie hinweg
ſah. Der Umſtand, daß Mark ſeit Jahren in Amerika lebte, enthielt
vielleicht dte Aufklärung über das abſolute Stillſchweigen, das ſeit
jenem verhängnisvollen Abend zwiſchen ihnen geherrſcht. Sie mußte
ſich Klarheit verſchaffen um jeden Preis. Als der Vortragende ſich
zum Zeichen, daß er mit ſeinem Vortrag zu Ende ſei, verbeugte, eilte
ſie aus dem Saal und ſchickte den Diener mit einem in aller Haſt ge
kritzelten Zettel nach dem für Mark reſervierten Zimmer. Minuten
verſtrichen. Der Diener kam zurück. „Herr Mark läßt bitten!“

Zitternd wankte ſie über die Schwelle und blieb neben der Tür
ſtehen. „Lydia!“ Eine Stimme, die von verhaltenem Jubel
bebte, ſprang an ihr Ohr, zwei Arme ſtreckten ſich ihr entgegen. Se
kundenlang hielten ſie einander in wortloſem Entzücken umfaßt. End
lich befreike ſich Lydia. „Warum?“ murmelte ſie, den Satz mit den
Augen zu Ende ſprechend. „Dieſelbe Frage brennt auf meinen
Lippen. Aber hier iſt nicht der Ort für eine Ausſprache wie ſie
zwiſchen uns nötig iſt. Wollen wir in ein Kaffee gehen, Lydig?“
Sie nickte. Alles, alles war ihr recht. Eine Viertelſtunde ſpäter
ſaßen ſie Hand in Hand in den Polſtern eines faſt menſchenleeren
Kaffees. Jetzt erſt bemerkte Lydig den goldenen Reifen an Marks
Fingern. Totenbläſſe überzog ihr Geſicht. Den Blick zur Seite wen
dend, löſte ſie jäh ihre Hand aus der zärtlichen Umklammerung,
„Du biſt verheiratet?“ fragte ſie dumpf. „Ja, Lydiag, aber laß
uns da beginnen, wo unſer gemeinſames Erleben endete. Der Abend,
wo ich vergehens Deiner harrte, ſteht noch unvergeſſen in meiner Er
innerüng. Warum kamſt Du damals nicht?“ Ein ſtechender Atem
zug hob ihre Bruſt. „Weil man mich in dem Augenblick da ich hin
abgehen wollte, in meinem Vorhaben ſtörte. Die Gräfin kam auf
mein Zimmer, um ſich zu überzeugen, ob ich da ſei, und ich ſtand im
Ballſtaat vor ihr Um Deinekwillen hatte ich mich ſchön gemacht

aus Liebe aus Freude an meiner Jugend in derſelben
Stunde mußte ich fort!“ „So haſt Du den Zettel gar nicht geleſen
den ich am Gitter befeſtigte?“ „Wie denn Man ſtieß mich ja wi
eine Verbrecherin aus dem Haus, ließ mir kaum Zeit zu packen,
„Nun verſtehe ich alles

(Fortſetzung folg

Hannibal Hamlin, der Vizepräſident
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WGewerbe
Ammendorf hat eine eigene Ausſtellung! Jſt das Unternehmen

für einen Ort ſolcher Größe nicht zu gewagt? Faſt möchte man es
bejahen. Und wenn man dann die Ausſtellungsraäume ſieht der
„Goldene Adler“, das Schützenhaus und Helms Reſtaurant haben ihre
geräumigen Säle und Nebenräume zur Unterbringung hergeben
müſſen und den Jnhalt der Ausſtellung prüft, dann muß man
erkennen, daß man Ammendorf Unrecht getan hat, wenn man es mit
einer kleinen Vorſtadt oder einer Arbeiterkolonie auf eine Stuſe ſeßte.
Handwerk und Handel haben in Ammendorf eine hohe Stufe erreicht,
ſodaß die Einwohner des Ortes und der Umgebung nicht ſchlecht fahren,
wenn ſie hier ihre Bedürfniſſe decken. Und das dürfte wohl der Haupt
n der Ausſtellung ſein: Zeigen, daß man etwas leiſten

ann!Am Sonnabend mittag wurde, wie wir bereits kurz berichteten,
die Ausſtellung durch einen feierlichen Akt in Gegenwart geladener
Gäſte und der Ausſteller eröffnet. Unter den Anweſenden bemerkte
man vor allem die Vertreter der Ammendorfer Großinduſtrie. Ferner
waren erſchienen Handwerkskammerpräſident Obermeiſter Bieſecker
Halle und als Vertreter der Handelskammer Stadtrat Man-
m m u Der Regierungspräſident hatte keinen Vertreter
geſandt.
Der Vorſitzende des Arbeitsausſchuſſes Uhrmacher Herr mann
Ammendorf begrüßte die Gäſte und gab einen kurzen Rückblick auf die
Entſtehung der Ausſtellung. Erſt vor vier Monaten ſei der Plan im
Verein für Handel und Gewerbe aufgetaucht und bereits jetzt habe
man das Werk vollenden können. Dank gebührte vor allen Dingen
der Unterſtützung durch die Jnduſtrie und den Herren des Ausſchuſſes
ür ihre raſtloſe Arbeit. Er ſchloß mit dem Wunſche, daß die Aus

ſtellung allen Beteiligten einen vollen Erfolg bringen möge
Gemeindevorſteher Roh de Ammendorf begrüßte die erſte Aus

ſtellung, die Ammendorf in den eigenen Mauern beherberge. Sie ſolle
das Zeichen ſein, daß d n Zukunft in der Kraft ſeiner Arbeit
liege. Er wünſchte den Ausſtellern einen ſegensreichen Erfolg und
erklärte die Ausſtellung für eröffnet.

Ein Rundgang durch die Hallen ſchloß ſich an. Ein Nachteil liegt
in der Ausſtellung, weil man gezwungen war, drei getrennte Lokale zu
benutzen, da ein genügend großer Raum nicht zur Verfügung ſtand.
Die Ausſtellung hätte auf einem großen Komplex vereinigt, unſtreitig
einen wuchtigeren Eindruck hervorgebracht. Aber auch ſo mag die
Leitung der Ausſtellung mit dem Erreichten zufrieden ſein. Beim
Eintrikt in die Hallen präſentiert ſich das gewohnte maleriſche Bild.
KHünſtlerhände haben dafür geſorgt, daß nicht nur eine bloße willkürliche
Zuſammenſtellung erzielt wurde, die durch ihre Kontraſte ſtörend wirkt,
ſondern hier waltete Geſchmack und Verſtändnis. Es iſt natürlich
unmöglich, alle Firmen und ihre Erzeugniſſe im Rahmen eines kurzen
h zu erwähnen, ſondern es können nur Einzelheiten vermerkt
werden.

und Induſtrie
Vom 28. September bis 1. Oktober 1924.

ung
tellung von Dienel anziehend aufgebaut und eine ſtille und anmutige
aſenanlage hat Steinbildhauer Franz Benn dorf geſchaffen. Neben-

an ſtehen die land wirtſchaftlichen Maſchinen und Geräke der Firma
chlienz K. Becker-Merſeburg, die beſonders auf die landwirt

ſchaftlichen Beſucher einen ſtarken Anreiz ausüben dürften Die in
eigener Werkſtatt hergeſtellten Erzeugniſſe der Tiſchlereien, der
Schmiedemeiſter und Stellmachermeiſter zeugen für gute Qualitäts-
arbeit, die auch heute noch der maſchinellen Arbeit weit überlegen iſt.

Jn Halle II (Goldener Adler) möchten wir neben den vielen Ein
zelausſtellern vor allem die Stände der Berufsſchulen zu einen einge
henden Betrachtung empfehlen. Ve darin, daß die zukünftige
Generation der Meiſter auf guten Wegen wandelt. Handfertigkeiten
und e Arbeit deuten auf gutes Können in praktiſcher und
theoretiſcher Hinſtcht. Die Beruſsſchulen zeigen durch die ausgeſtellten
Arheiten von dem hohen Wert, der ihnen beizumeſſen iſt.

Die Gasanſtalt Ammendorf zeigt die modernſten Heiz und Be
leuchtungsanlagen. Jm übrigen fällt vor allem die ſüße Aufmachuncdes Schokoladenhauſes Heinrich Schneider Ammendorf auf. S
allerdings Koſtproben auch an den andern Tagen gratis verabfolgt
werden, weiß ich nicht, das müſſen die Beſucher ſelbſt herausfinden.
Der Friſeur Friedrich Meißner will nicht koſtenlos proberaſieren,
ſondern höchſtens ſeinen Beſuchern den Kopf waſchen, aber gründſich!

Jm girlandengeſchmückten Sonderwagen wurden die Gäſte in die
etwas abſeits gelegene III. Halle (Schützenhaus) gebracht. Es kat aber
auch not, denn der Regen hatte ſich am Sonnabend in etnen Dauer
regen verwandelt, der wohl der Kleidung feindlich geſinnt war, aber
der Feſtſtimmung keine Abſchwächung beizubringen imſtande war.
In der Halle II fallen die großen Papierballen der AmmendorferPapierfabrit ſofort in die Augen. Größeren Raum beanſpruchen
ferner die Habämſfa-Bäckerei-Maſchinenfabrik, die GeldHrentfabrit Speck Halle und Bürobedarfsartikel Aug. Weddy

Halle. Oben a der Bühne dominiert die Döllnitzer Goſe, die

Erfolg ihrer Bemühungen nicht ausbleiben möge. Ein Beſuch der
ſehr ſehenswerten Veranſtaltung, die am Mittwoch ihren Abſchluß

geſamte Bevölkerung ſpüren. Die Ausſtellung ſei zugleich eine Mah
nung für Handwerk,

haſt ung der induſtriellen, gewerblichen und Handelsbetriebe ein
(Mlieuich der Banken vor. Die Unternehmer ſind indeſſen verpflichtet,
die bis zum Jnkrafttreten dieſer Vorſchrift aufgelaufenen Zinſen für
die Umlage an die Deutſche Rentenbank abzuführen

Die Belaſtung der dauernd land forſtwirtſchaftlichen oder gärtne
riſchen Zwecken dienenden Grundſtücke bleibt zwecks Liquidation der
Rentenbänkſcheine auch weiterhin beſtehen. Sie ändert ſich aber in
der Weiſe, daß die Höhe der Grundſchulden auf 5 v. H. des Wehr
beitraggswerts bei einem Zinsſatz von 5 v. H. feſtgeſetzt wird und daß
gls Wehrbeitragswert der auf Grund der gegenwärtigen Vermögens
ſteuerveranlagung berichtigte Wehrbeitragswert gilt.

Die Vorſchriften über die Belaſtung der Landwirtſchaft, Forſt
wirtſchaft und der Gärtnereien werden mit Wirkung vom 1. April
1924 in Kraft geſetzt. Die Befreiung von der Zinsverpflichtung wird

laufenden Zinſen wirkſam. Hieraus ergibt ſich, daß die induſtriellen,
gewerblichen und Handelsbetriebe einſchließlich der Banken die am
I. Oktober für das vergangene Halbjahr zu zahlenden Zinſen noch in
der Höhe zu entrichten haben, die ſich aus den zu Anfang dieſes Jahreszugeſtellten Rentenbankumlagebeſcheiden ergibt. Dieſe Jeonlang iſt die

ehe die von dieſen Wirtſchaflszweigen für die Rentenbank zu
leiſten iſt.

Das Geſetz über die Liquidierung des Umlaufs an Rentenbank
ſcheinen vom 80. Auguſt 1924 n den Fortfall der Be

Kleidung und Geſundheit.
Die Reform der Hautbekleidung

Von Geh. Ober-Medizinalrat Prof. Dr. Max Rubner.
Einem ausführlichen Aufſatz über die Hygiene der

Kleidung des bekannten Hygienikers in dem Fachblatt
„Der Manufakturiſt“ entnehmen wir:

cdar ar rn nachweiſen. Vermehren wir aber z. B.

bel) kommt, um 30 Prozent an Gewicht zunehmen, Leinen

und Baumwolle etwa um halb ſo viel. Dieſe Feuchtigkeit in den
Stoffen kann man nicht fühlen, aber ſie vermindert das Wärme
haltungsvermögen. Durch dieſe Eigenſchaften laſſen Wollgewebe, wenn
es zu warm wird, durch Zungahme der hygroſkopiſchen Feuchtigkeit die
Wärme beſſer abſtrömen. Es iſt alſo ſo, als wenn wir geradeweg
einen Teil der Kleidung ausgezogen hätten. Leinen und Baumwolle
haben dieſe günſtigen Eigenſchaften der Wolle nicht.

Wenn wir noch mehr Schweiß bilden, und die Kleiderventilation
ihn nicht mehr beſeitigen kann, ſo kommt es zur Durchnäſſfung
der Kleidung Bei gewöhnlichem Leinen und Baumwolle
genügen ein baar Tropfen, um eine große Fläche zu durchtränken.
Alle Poren füllen ſich mit Waſſer, und wenn wir z. B. das Hemd auch
ausringen wollten, wir brächten die Feuchtigkeit nicht aus den Poren!
Die Haut ſteckt in einer dunſtigen Hülle, das Gefühl der Schwüle be
läſtigk uns, der Stoff legt ſich an die Haut.

Ganz anders bei den Trikotgeweben aus Wolle und Baum
wolle Wolle beſonders benetzt ſg ſehr ſchwer, die Stoffe kleben auch
nicht an der Haut, ein Teil der Poren bleibt offen, die Auströcknung
der Kleidung geht von der Haut nach außen, allo werden dieſe Stoffe
bald das Gefühl der Trockenheit aufkommen laſſen.

Die praktiſch getragene Kleidung beſteht aus mehreren Schichten
am Rumpf aus Hemd, Weſte, Rock und Uberzieher, und in ihr wech
ſeln teils gut, teils ſchlecht luftdurchgängige Schichten, ſchon das Lei
nen Und Baumwollhemd gehört zu den ſchwerdurchläſſigen und luft
gkmen Geweben. Undurchgängig iſt meiſt das Futker von Wege und
Rock auch manchmal noch im lberzieher. Jede nicht porbſe Schicht
ſtört die darunter gelegene Schicht an der Abgabe des Waſſerdampfes.
Die rativnelle Kleidung hat alſo zunächſt mit der Reform der Haut
bekleidung einzuſetzen und die Technik hätte endlich einmal für Futter
ſtoffe zu ſorgen, die ausreichend luftdurchgängig ſind.

Gut lüftbare Kleidung erhöht die Reinlichkeit der ganzen
Perſönlichkeit, die von außen eindringende friſche Luft vermindert
überhaupt das Schwitzen und desodoriſiert den Schwetß, der ſich ab
gelggert hat. Poröſe Stoffe hindern auch die Konzentration des
Schweißes auf eine geringe Maſſe von Stoff, ſie verteilen ihn mehr
und u Wollgewebe laſſen ihn auch leicht weiter durch ſich hindurch
wandern

Bei aller Wertſchätzung gut lüftbärer Kleidung halte ich es für
übertrieben, wenn man einen geſtärkten Kragen und geſtärkke Man
ſchekten oder Gummiwäſche dieſer Art als geſundheitsſchädlich ver
dammt. Anders freilich ſteht es mit der geſtärkten Bruſt, die man
als Gala- und Repräſentationskleidungsſtück freilich ſo lange tragen
wird, bis die Mode etwas anderes erfunden hat!

Was die Bekleidung in der Jugend, im Mannes alter oder
höheren Alter anlangt, ſo machen ſich dabei weſentliche Unter
ſchiede geltend. Kinder im Spiel und Schulalter haben weniger
Schweißbildung, ihre Haut wird beſtens durchblutet, die Gefäße ſind

ſehr dehnbar und ſp geht alſo die überſchüſſige Wärme leicht nach
außen. Auch pflegt man Kinder eher zu wenig als zu dicht zu be
kleiden. Jm Mannesalter ſetzt gewöhnlich die Ablagerung von Fett
am Körper ein; dadurch kommt es leichter zur Schweißbildung. Jm
hohen Alter haben wir es meiſt wieder mit mageren Menſchen zu
tun. Die Blutgefäße, zur Verkalkung neigend, geſtatten kräftige
Muskelbewegungen überhaupt nicht mehr. Der Grund zur Schweiß
bildung fällt fort.

Sehr viel läßt die Kleiderrein lichkeit zu wünſchen übrig.
Die Leibwäche wird allerdings des Waſchens wert gehalten aber an
die übrigen Bekleidungsgegenſtände und deren periodiſche Reinigung
denkt man überhaupt nicht. Vas Bett ſollte man auch zur Bekleidung
rechnen. Man bringt ja meiſt ein Drittel ſeines Lebens in dieſer
„Bekleidung“ zu. Selbſt in guten Familien denkt man heu zutage
nicht mehr daran, die Federkiſſen uſw. zu reinigen, die nach jahrzehnte
langem Gebrauch unglaubliche Mengen von Schmutzbeſtandteilen aller
Art aufzunehmen pflegen.

Gute Kleidung trägt zur Erhaltung der Geſundheit
üngemein viel bei, auch zur körperlichen Leiſtungsfähigkeit. Von der
Kleidung hängt die gute oder ſchlechte Beſchaffenheit der Haut ab.

Wer alſo in einer geſunden Haut ſtecken will, muß auch eine rationelle

Kleidung wählen S n
à eBriefkaſten der Redaktion.

L. T. Sie haben offenbar ein Darlehen über 100 Mk. erhalten
und ſind außerdem 18,90 Mk. Kaufpreis ſchuldig geworden. Nach
g. 266 B. G. B. waren Sie Zu Teilzahlungen geſetlich nicht berechtigt.
Sie haben Sie aber, wie Sie behaupten, mit dem Gläubiger verein-
bart. Er durfte alſo, zumal er ſchon vorher Teilzahlungen vorbhalt
los angenommen hatte, ſie nicht ablehnen. Zinſen haben Sie nicht
vereinbart; Sie ſind auch nicht in Verzug gekommen. Der Gläubiger
kann alſo Zinſen überhaupt nicht, geſchweige denn 30 Prozent fordern,
gang abgeſehen davon, daß er am 9. Auguſt 1924 die Reſtſumme vhne
Vorbehalt angenommen und erſt am 28. Auguſt 1924 Zinſen verlangt.

Anwaltkoſten. Es ſcheint, daß Sie nur gelegentlich mit dem An
walt über die Errichtung eines Teſtaments geſprochen haben, daß Sie
aber auf die Sache ſelbſt gar nicht eingegangen ſind. M. E. kann der
Anwalt dafür überhaupt keine Koſten berechnen.

Aufwerkung. Die Rechnung Jhres Schwiegerſohns ſtiznmt zu
nächſt. Jſt aber die Reſtſumme auf dem Grundſtück eingeträgen, ſo
können Sie höhere Aufwertung als 15 Prozent verlangen. Uber die
Höhe läßt ſich ſtreiten. Darüber entſcheidet die Aufwertungsſtelle.

e ee S e e e 3 4Halles Kauſmannsgericht.
Durch das Portal unſeres Stadthauſes wanderten in den Vor

mittagsſtunden gewiſſer Wochentage mancherlei Leute. Wohlbeleibte
Unternehmer, elegant gekleidete Chefs und Prokuriſten ängſtliche
junge und ältere Mädchen, Angeſtellte aller Art in Anzügen und
Mänteln, die nur ſelten auf Neuanſchaffungen ihrer Träger während
der letzten Jahre h laſſen. Dazwiſchen betreten zuweilen
aktentaſchenbehaftete Leute den Torweg, meiſt von ſorgenvoll blickenden
Begleitern umgeben. Jhre Geſichter vermuten, daß ihnen der Gan
in das feierliche Haus kein ungewohnter iſt. Es ſind die Syndici
der Arbeigebervereinigungen und Vertreter der Angeſtellten- Gewerk
ſchaften, die mit ihren Schutzbefohlenen oder Auftraggebern zu den
Terminen des halliſchen Kaufmansgerichtes erſcheinen. Droben im
zweiten Stockwerk, auf dem Treppenflur des Stadtverordnetenſißungs
ſaales, warten die Parteten, bis Glockenzeigen aus einem der Magi
ſtratszimmer verkünden, daß der dienſttuende Beamte ſie zur Verhand
lung rufen ſoll. „Streitigkeiten aus dem Dienſt- oder Lehrverhält-
niſſe, zwiſchen Kaufleuten einerſeits und ihren Handlungsgehilfen
oder Handlungslehrlingen andererſeits“ werden vor dieſem, durch
Reichsgeſetz vom Juli 1904 geſchaffenen Gerichtshofe ausgetragen Ein
Vorſitzender und zwei Beiſitzer (je einer aus den Reihen der Kauf
mannſchaft und Angeſtelltenſchaft gewählt) walten im großen Zimmer
nach der Schmeerſtraße zu ihres nicht immer einfachen Amtes Der
Tagesplan, auf einem Zettel vor der Tür ausgehangen, ſieht ſo harm
los aus 1. 858 Werner gegen Müller; 2. 824 Schulze gegen Meier;
3. 834 Schmidt gegen Kunze u. Co. uſw. Höchſtens, daß dem harm-
loſen Leſer die gleichzeitige Feſtſezung mehrerer Termine auf eine
Stunde unverſtändlich bleibt. Die Gerichtsſchreiberei ſorgt in dieſer
robaten Weiſe dafür, daß die Verhandlungen pauſenlos einanderPlen können. Kläger und Beklagte dürfen ſich bei längerer Dauer

mehrerer Termine auf dem Flur in der Kunſt üben, die wir Soldaten
in der längſten Zeit unſeres militäriſchen Lebens „vergebens“ übten
Wem es übrigens beim Warten zu kalt oder zu langweilig wird, darf
das Gerichtszimmer betreten die Verhandlungen ſind ja öffentlich
und der Dinge harren, die da kommen und gehen. Eine Reihe
Stühle an der Längswand lädt zum Sitzen ein. Vor dem grünen
Tiſch ſtehen die Parteien. Fräulein Schmidt, HKaſſiererin des Deli
kateßgeſchäftes Kunze u. Co., klagt gegen ihren Chef auf Fortzahlung
des Wenatsgehaltes bis zum Ablauf der geſetzlichen Kündigungszeit.
Sie bat ſich mit dem Jnhaber der Firma entzweit, weil dieſer ihr
Unehrlichkeit vorgeworfen und ſie nach heſtigem Wortwechſel friſtlos
entlaſſen hat. Acht Tage ſind ſeit dem Krach verſtrichen, aber noch
kocht die Wut in dem temperamentvollen, etwas derben Mädchen
Die Aufnahme des Tatbeſtandes ergibt, daß Herr Kunze ein Paket
Spargel beanſtandete, das Fräulein Schmidt auf eigene Rechnung
beiſeite gelegt hatte. Er hat, wie er im Vollgefühl ſeiner zwei Zentner
ſchweren Würde angibt, beim Offnen des Paketes feſtgeſtellt daß die
Klägerin den beſten Spergel für ſich ausgeſucht und als Mittelſpargel
in Rechnung geſetzt habe. Darüber iſt es zum Streit gekommen.

ränlein Schmidt hat ihm vorgeworfen, er gönne ſeinen Angeſtellten
ts und betrüge ſeine Kundſchaft. „Das iſt eine Lüge das

ich nie geſagt,“ fährt bei dieſen Angaben die Klägerin auf. Jhr

ren ſchlägt unter Appell an die Friedensliebe des dicken Gegners,
ücknahme der friſtloſen Entlaſſung Ausſtellung eines guten Zeug

niſſes ſowie Zahlung eines Monatsgehaltes als Vergkeichsbaſis vor.
Nach einigen Schwankungen ſtimmt der Beklagte zu. Der Vergleich
wird ſchriftlich feſtgelegt, die Klage zurückgezogen, und der Fall iſt be
friedigend erledigt.

Das geht nicht immer ſo. Schon der nächſte Termin verläuft
dramatiſcher. Ein Handlungsgehilfe iſt von dem Direktor einer
Geſellſchaft mit fabelhaftem Titel aus feſter Stellung heraus unter
hohen Gehaltsverſprechungen als Abteilungsleiter engagiert worden.
Der Direktor ſieht wie ein Löwenbändiger aus, der Handlungsgehilfe
iſt zierlich und anſcheinend ſtark unterernährt. Nur gewandt reden
kann er, was ſeinen Gegner reizt, denn der Vorſitzende entlardt mit
wenigen Fragen die klangvolle Firma als ein recht zweifelhafes Unter
nehmen. Der Beweis des Engagements ſoll durch Zeugen bekräftigk
werden, die nicht anweſend ſind. Das Gericht veſchließt Verkagung.
Die Parteien treten ab. „Direktor“ und Gehilfe ſteigen friedlich die
Treppen hinunter. Da auf einmal ſchallen aus dem Torweg Hilfe
rufe. Offenbar iſt der Löwenbändiger im Direktor erwacht. Er hat
den vor ihm gehenden Handlungsgehilfen überfallen und nieder
geſchlagen. Auf dem Marktplatz ſammeln ſich Neugierge. Ein Schutz
poliziſt eilt dem tatkräftigen Beklagten nach, der es vorgezogen hat,
ſchnell zu verduften und nimmt ihn im Trödelviertel feſt.

Jm nächſten Termin iſt die beklagte Firma ein Engrosgeſchäft,
nie durch den Syndikus eines Arbeitgeberberbandes vertreten. Ein
Lageriſt verlangt tarifmäßige Bezahlung. Die Firma ſtützt ſich auf
eine Sonderverzinbarung, in der das Monatsgehalt geringer angeſetzt
iſt. Der gewerſſchaftliche Beiſtand des Klägers verweiſt auf den beide
Teile verpflichtenden Tarifvertrag, deſſen Beſtimmungen ſeit einigen
Wochen erneut gelten. Jm kurzen Hin und Her iſt das Gericht orien
tiert. Beide Beiſitzer ſtellen Fragen an die Parteien. Dann berät

e e
das Gericht hinter verſchloſſener Tür. Bald tönt die Klingel. Das
Urteil ergeht. Die Firma hat tarifmäßiges Gehalt zu zahlen

So geht es in buntem Wechſel der Sachen und Geſtalten oft bis
in den Nachmitkag. Die dem Berufsleben entſtammenden Beiſitzer
wechſeln. Sie brauchen nicht jede Woche hinter dem grünen Tiſch
Entſcheidungen zu fällen. Der Vorſitzende kann nicht pauſieren.
Wohl gibt es in Halle deren drei, aber ſie haben neben dem Kauf
mannsgericht auch das Gewerbegericht zu leiten, dem ebenfalls eine
Fülle on Streitſachen zuſtrömt. Jhre Arbeit iſt eine ſtille, von der
Offentlichkeit wenig gewürdigte, aber im Wirtſchaftsleben einer großenStadt kaum entbehruche W. B.

Macht neue Teltamente.

Vorſorglich hat mancher in beſſeren Tagen ein Teſtament er
richtet teils um Streitigkeiten unter den Erben zu vermeiden, teils
um auch Perſonen, die geſetzliches Recht nicht hatten, eine Zuwen
dung zu machen. Die meiſten Teſtamente entſprechen aber dem Willen
des Teſtators nicht mehr, ſeit in der Nachkriegszeit das Geld völlig
entwertet iſt. Er hat z. B. letztwillig verfügt, daß ein Erbe das Nach
laßgrundſtück, ein anderer das Kapitalvermögen erben oder wenig
ſtens eine beſtimmte Summe herausgezahlt erhalten ſolle. Jener er
hält das Nachlaßgrundſtück, das vielleicht im Werte bedentend ge
ſtiegen iſt. Dieſer verliert ſein ganzes Erbe. Ein Erbe ſoll an
Dritte, die dem Exblaſſer nahegeſtanden haben, ein Vermächtnis aus
zahlen das Geld iſt zerfallen der Vermächtnisnehmer geht leer aus.
Außerdem haben ſich oft die Vermögensverhältniſſe der Erben infolge
der Geldentwertung völlig verſchoben. Der Eine hat ſein eignes Ver

Dmögen verloren, der andere befindet ſich in guten Verhältniſſen. Der
Teſtator würde zweifellos eine andere letztwillige Verfügung getroffen
haben, hätte er die Folgen vorausgeſehen. Darum ſollte jeder, der ein
Teſtament errichtet hat, prüfen, ob es noch ſeinem Willen entſpricht
und wenn er zu der Überzeugung kommt, daß es durch die Verhält
niſſe überholt iſt, es ſchleunigſt ändern. Er kann, wenn er es bei Ge
richt hinterlegt hat, es zurücknehmen und ſein Privatteſtament zer-
reißen. Allein das wird nicht genügen, er wird auch ein neues
Teſtament errichten und ſeinem nunmehrigen Willen Ausdruck geben
wollen. Am ſicherſten handelt er, wenn er ein gerichtliches oder
notarielles Teſtament errichtet. Dann iſt wenigſtens die Form ge
ſichert. Er kann aber r ein Privatteſtament machen. Dann muß
er aber die Form ſtreng beachten. Er muß es von Anfang bis zu
Ende ſelbſt ſchreiben und am Schluß mit Vor und Familiennamen
unterzeichnen, auch mit dem Dakum, an dem er es niederſchreibt, ver
ſehen und den Ort angeben, an dem er ſich zur Zeit der Niederſchrif
aufhält. Zweckmäßig iſt es ſchließlich, in dem neuen Teſtament aus.
drücklich zu ſagen, daß alle früheren Verfügungen aufgehöben ſein
ſollen. Sonſt könnte ſchließlich doch Streit entſtehen, ob wenigſtens
einzelne Verfügnngen, die mit dem neuen Teſtament, das nicht zurück
genommen oder vernichtet iſt, im Widerſpruch ſtehen, nicht doch ne
gelten ſollen.
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Turnen und
Mitteldeutſche Vereinsmeiſterſchaft und Saaleganmehrkampf

Vereinsmeiſterſchaft.
Jm Stadion in Halle fanden geſtern die Wettkämpfe um diemitteldeutſche Vereinsmeiſterſchaſt und Saalegaumehrkampfmeiſter-

ſchaft ſtatt. Die Veranſtaltung, die ſehr gut beſucht war, hatte leider

unker dem Regen und dem dadurch aufgeweichten Boden zu leiden.
Wenn man dieſe Verhältniſſe e ne waren die Ergebniſſe ſehr
gut. Neben den leichtathletiſchen Wettkämpfen fand ein Handball
ſtädteſpiel Halle--Deſſau und ein Fußballſtädteſpiel Halle-- Erfurtſtatt. Jnfolge einer großzügig aageleges ſportlichen Veranſtaltung
füllen die üblichen Fußballligaſpiele aus, ſo daß die Fußballtabelle
keine Veränderung erfahren hat.

Die Merſeburger waren durch Frl. irchngr und die Herren
Holz hauſen und Lautenſchläger vom VfL.- Merſeburg erfolgreich vertreten. Frl. Kirchner ging aus faſt allen Damenwett
kämpfen als erſte Siegerin hervor 100-Meter-Lauf 14,8 Sek., Weit
ſprung 4,85 Meter, Schlagball 4320 Meter. Einen 2. Preis errangen
Holzhauſ en im Schleuderball 40,10 Meter und Lauten-
ſſchläger im 200-Meter-Lauf 25,2 Sek. und im Diskus 30,10
Meter. Von 99- Merſeburg errang Haferburg den Siegim 800 Meter Lauf 2 16,8 Schmidt den zweiten Platz im
Standweitſprung mit 2,56 Meter; von der Jugend 087/09 erlangte
Hahne zwei erſte Preiſe, Weitſprung mit 5,53 Meter und Speer-werfen mit 37, 45 Meter, im 100- teter-Lauf wurde er zweiter.
Schulz 1 ſtegte im 1500-Meter-Lauf in 4 42“. Dei Merſeburger
können auf den Erfolg ihrer e ſtolz ſein.

Halle ſchlägt Erfurt 3

Das im Stadion ausgetragene Spiel beider Städte hatte nahezu
3000 Zuſchauer herangelockt, die im allgemeinen von den Leiſtungen
der halliſchen Elf befriedigt wurden. ie Mannſchaft verſtand ſichgut ggezei hnet und war auf allen Poſten gleich gut ber Unter
Führung des hervorragenden Mittelläufers Riemann verſtand es
die Elf, das Spiel größtenteils in die Hälfte der Gäſte zu verlegen,was bis zur Halbzeit durch fünf Tore zahlenmäßig zum Ausdruck
kam. Die wenigen Vorſtöße der im allgemeinen enttäuſchenden Gäſte

ußte die ſichere Abwehr der Hieſigen zu unterbinden. Nach derPauſe änderte ſich das Bild etwas zugunſten der Erfurter, wohl eine
Folge des rn der Angriffskraft des Gegners. Erfurt holte
d Jleinſchmid t und We u zwei Tore auf. denen aller
ings Rehn den ſiebenten Erfolg entgegenſetzte. Die Erfurter

Elf hatte in letzter Minute noch eine weſentliche e er
fahren müſſen, da die Spieler des Sport Elub Erfurt nicht zur Verfügung ſtanden. Als Erſas wurden die beſten des S.-V. Arnſtadt 07
Herangerwgen, die aber die entſtandene Lücke keineswegs auszufüllen
vermochten. Am beſten gefiel noch die Angriffsreihe, die aber in derguten Wehr atte der Läuferreihe Halles, ihren Meiſter fan
den. Jm Sturm waren die Flügelleute hervorragend. Von der
Hinkermannſchaft fiel keiner aus, obwohl man den Eindruck hatte,
daß Schiemann im Tor keinen beſonders guten Tag zu haben hien.
Das erſte Tor mußte er unbedingt verhindern. Schiebsrichter Ficht
[Naumburg) war dem Spiel ein guter Leiter.

x

HanbdbollStädteſpiel Halle-Deſſan 2:0.
Das im Rahmen des Werbeſportfeſtes des Saalegaues im Stadion

ausgetragene repräſentative Spiel der beiden obigen Städte endete mit
überlegenenem Siege der halliſchen Farben. Der gebotene Sport litt
leider unter dem vor dem Spiele niedergegangenen Regen, ſo daß e ein
dem Kräfteverhältnis entſprechendes Reſultat nicht zuſtande kam. rn
im allgemeinen fairen Kampf leitete Grahmann (99-Merſeburg)in durchaus rrekter Weiſe Nach größtenteils überlegen ehe
führtem Spiel ging Halle durch Schneemann (Hall. Ruder-Elub)
re in n Mit ſchönem, unhaltbarem Wurf verhalf Ken
(Preußen-Komet) ſeiner Mannſchaft zum verdienten zweiten Tor.

Nach Seitenwechſel gleichmäßig verteiltes Spiel, durch die Glätte desBodens nete jedoch ein Verwandeln der beiderſeits herausge
arbeiteten Torgelegenheiten. Die Deſſauer hinterließen wohl einen
guten Eindruck, reichten jedoch nicht an das Können der Hallenſer
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Vor ungefähr Zuſchauern trat dieFußballverbandes in der Tſchechoſlowakei
mannſchaft von Mitteldeutſchland an. Das
r Höne beide Mannſchaften waren
behindert. DasMannſchaften
L ühnel der beſte Mann, nächſt ihm wär
Torwächter Richter, der linke Läufer ſowie Paulſen am linken Flügel

Der r e war beſtrebt, dem Spiel ein voll
hervorzuheben.

tändi g objektiver Leiter zu ſein, was ihm
Tor des Tages fiel in der vierten Minute
Die deutſch öhmiſche Mannſchaft konnte ihr
zur Entwicklung kommen laſſen
weiterer Grund des ſchwachen
Läuferreihe, die viel zu wenig den Sturmne ſich meiſtens guf Vert eidigung beſchränkte.
teidigern bereitete der unebene Boden große Schwierigkeit en, da ſie dierichtige Abſprungſt elle des Balles nicht von vornherein berechnen
konnten. Jm Sturm v nur die linke Angriffsſ eite, Strnaje, Hennedeutend beſſer als die rechte Seite war.berger und Leß, die b

Die Verbandsſpiele im SaaleElſtergan.

Naumburg 05--T. u. R. Weißenfels 3:
lieferte trotz Erſatz für ſeinen guten Torwächter ein ſchönes Spiel
und gewann ſicherer, wie es das Verhältnis zum Ausdruck bringt.

u. R. blieb das verdiente Ehrentor verſagt.
Beide bisherigen Tabellen

Dem eifrigen T.
fels: SC. Naumburger BC. 1-1 0).lehten lieferten ſich ein wechſelvolles 8 Spiel

Naumburg gleicht in der zweiten Halbſchönen S chuß in Führung.

t der bei iderſ ſei tig n Spielſtärke.

reinigung Zeitz 3:0 th von e önnen der Weiß
n des augenbli cklichen Spitzenr

eitz trat ohne ſeinen guten
ſich die mang

lten Tore waren Prachtleiö

Sturmes und erfolgten aus guten Kombinationszügen. Schiedsrichter
e (99 Merſeburg) war dem Spiele e

keiſterſchaftstabelle ſieht folgendermaßen aus

eutſchland-Deutſchböhmen 0 1.

Reſultat 0 0:0) entſpricht den Kräſten beider
ei den Re ichsdentſ ſchen war der rechte Verteidiger

infolge des ſandigen Bodens Ein
Ergebziſſes liegt in der Aufſtellung der

5 ein Tor, das verhindert werden konnte, aus.
Zeitz: Schwarzgelb Weißen

aft en Angriffsleiſtungen des Platzbeſitzers erklären.

laſſen
lenken.

Mannſchaft des Deutſchen
gegen die Repräſentativ
Spiel ſtand nicht auf be

durch den ſandigen Boden

en noch der ausgezeichnete

auch gelang. Das einzige
wach Halbzeit durch Se ß.
e flache Kombingation nicht es und des

gegenüber.

mit den Bällen verſorgte,

0 (2:2). Der Meiſter 05 Gegner vor ſich.

Weißen

Weißenfels geht durch
vom A. T.-V.

Das Reſultat

Nach dem Siege über 05
enfelſer mehr verſprochen.
eiters konnten jedoch nicht
Mittelläufer an, woraus
ſtungen es Weißenfelſer

in ſehr gerechter Leiter.

e s1. Klaſſe Spiele Gew. Unent Verl. Tore Punkte auf dem Platz des I. F,-C.
ſch. eden

Die Nürnberger Mannſchaft fand ſ

Schw. G. 4 4 0 0 12 l 005 v e 5 0 1 44 4Teuch 0 T 7 3p. 2 9 3 7 9 6 in Erfolgen zum Ausdruck bringen.
2 0 J S Gaul,u. 4 1 0 3 3 s 2 6bringenden Treſſer erzielen,
5 I r 3 s auffallend nervös ware 4 5 J 3 2 91 1 7 Der Klub war im Felde überlegen,erh. Kunſt vorbei.

ar

I DerB. C. „Preußen“. e nfe
Das Spiel der 8. Elf, welches geſtern nachmittag auf dem

mußte wegen ſchlechter BeſchaffenheitPreußenplatz ſtattfinden ſollte,
des Bodens abgeſagt werden.

t

Handball.
MännerTurnverein Turnverein

Geſtern war die Handballelf des M.zweite Pflichtſpiel gegen Turnverein Gehen auszutragen. 7

hatte Alvurf nd m n e e e u

wurde.

unterſtützt und nach
Die Verteidigung von Tv. G. wurde von der Läuferreihe zu wenig

Minuten mußte der Giebichenſteiner Tormann
einen gut gezielten Wurf vom M tittelſtürmer des M T.-V. paſſieren

Einen zweiten gefährlichen Wurf konnte der Tormann gut
Angriffe von G. ſcheiterten an der Verteidigung. Nach 1Minuten Spielzeit mußte das Spiel wegen plötzlich Anteetee dere

d abgebrochen werden und konnte auch
beſetzung nicht fortgeſetzt werden.
dauert, denn die Stürmerreihe ſchien diesmal in guter Form zu ſein.
Aber der liebe Petrus wollte es nicht.

wegen ſpäterer PlatzVom M. T. V. wurde dies ſehr be

Allgemei ner Turnverein.

Auch den Der in bei dem Stande 1: 1.

platze die erſten Mannſchaften des
des Allgemeinen T. V. Merſeburg gegenüber.
kurz nach 3 Uhr ein Unwetter über Halle niedergegangen war und ein
Spiel ſchon abgebrochen werden
Platz für ſpielfähig und beide 9
än, hatte doch der Allgem.

Nachdem die für geſtern im Bezirke angeſetz ten Spiele durch den
am Sonnabend ergiee gehenden Regen ſehr in Frage geſtellt waren,
konnten ſelbige doch zum größten Teil noch erledigt werden
auf ſchwerem und ſchlüpfrigem Boden
die T urnerinnen- Elf

M. T. V.Trotzde m die Naumburger etwas mehr vom Spiel hatkten,
konnten ſie nur ein Unentſchieden heran n und trennten ſich beide

wenn auch
So ſtanden ſich m Morgen

des Allgemeinen TurnvereNau m bu g im len Punktſpiel

Jugendſpiel konnt e nicht2 Das
attfinden, da Neu Röſſen ſeine Mannſchaft anſcheinend zurückgezogtattfinden, da Neu Röſſen ſeine Man anſ nd zurückgezogen

hatte. Am Nachmittage ſtanden ſich auf dem Giebichenſteiner Turn
Giebichenſteine r D. B. Und

Trotzdem

erklärte der Schiedsrichter dendann hatten traten in voller Stärke
ſeinen ſchwerſten und ſchärfſtenGleich nach Anpftff entwickelte ſich ein lebhaftes

Der deutſche 9

Vor einer er Zuſchauerzahl

Spiel, ein Kampfſpiel der
Schärfe ging der Kampf von einem m zum anderen, wobei die Zu
ſchauer zeitweiſe ein Waſſerballſ piel 3Heine der erſten Halbzeit gelang es dere Mittel türmer vom A. T. V.,
einen Prachtſchuß ins et zu jagen.

wegen Verletzung ausſcheiden und das Spiel ging nun
mit 10 Mann im Felde noch freudiger und aufopfernder fort.
dem Stande 1:0 wurde gewechſelt.durch einen Schnitzer der Verteidigung unter dem Beifall der Zu
ſchauer der Ausgleich. Nun wogte der Kampf auf und ab, ohne daß
noch ein Tor erzielt wurde.
die Torwarte glänzend. Bei dem Stande von 11 trennten ſich auch
hier beide Mannſchaften in dem Bewußtſein, wieder einmal ein ſchönes
Spiel mitgemacht zu haben.

Turner im wahrſten Sinne. Ohne alle
ſehen bekamen. Erſt in der

Bald en mußte ein Spieler

Bei
Kurz nach Wiederbeginn erfolgte

Mehrere brenzliche Sachen meiſterten

Gut Heil!
t

Meiſter verliert gegen Wacker-München 0 1.
entwickelte ſich am Sonntag

Nürnberg ein ſehr abwechslungsreicher
HKampf, den die fleißiger ſpielende Wacker Mannſchaft verdient gewann.ich abſolut n zurecht, ſie ſpielte
ein höchſt o intereſſe uht Zuſcmnmenhängloſes Spiel. Jn
der erſten Hälfte war der Klub im Felde die beſſ ſſere Partei, er konnte
aber ſeine Überlegenheit infolge der Unfähigkeit ſeines Angriffs nicht

Bereits in der 9. Minute konnte
der Münchener Halbrechte, den erſten und damit den ſieg-

nicht ohne Schuld von Stuhlfaut, der
Nach der Pauſe entwickelte ſich dasſelbe Bild

aber vor dem Tor war es mit
Zudem verſtanden es die Münchener, ihren Vor

prung durch verſtärkte Abwehrarbeit faſt der geſamten Mannſchaftlub hatte noch einige Adſchere Gelegenheiten, aber
zu der Unfähigkeit des Sturmes vor dem Tor geſellte ſich noch eine
reichliche Portion Pech, ſo daß an dem Reſultat nichts mehr geändert

und Feuilleton;

Giebichenſtein.
T.-V. in Giebichenſtein, um

miſchtes und Sport;

Leitung: Franz Rößner.
Verant wortlich Dr. phii.

Franz GommKurt
Sitiegfried Berger für den politiſchen Tetl

für Provinz, Lokales, Volkswirtſchaft, Ver
Rößner für den Anzeigen und Reklameteil,

ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung: Walter Aßmus, BerlinWilmersdorf, Laubacher Str. 35.

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

e e e e 8

Waſcheuch

Frauenlob
Mittelſtarkfädig

10m GCoupon
950

Hemdentuch, eigener Ausrüſtung, a

Makkotuch, imitiert, ſkr Se Vaſce 9

Linon für Bettbezüge, ſt Oualität 2

Kiſſen breite SHallorentuch
beſonders kräftig

10 m Coupon Beokthreite e e e

Qualität, voll, 82 em breit 98,

82 em breit 30,
Siſenbreit erBettbreite

Bettzeug, geblümt in viel. Wön Miſtern
rot und lila, Kiſſenbreite

Belkhreft e eInlett, echt rot,Siſſenbreite e

Bettbreite n

Bettzeug, kariert, reiche M e 85,

73,

Dowlas für Bettlaken, e Qualität,
ca 150 cm breit

Haustuch
für Bettlaken, ſchwere Qualität

1

5 Halbleinen für n haltöar
25 150 em breit

Drellhandtuch, 12,25 weißes Halbleinen, Ia Qualit., à Mr.

S e
S

Wiſchtuch, 28,rot a blau kariert, gute Qualität
Handtu ch, Gerſtenkorn mit roter Kante, 6
äußerſt vorteilhaft e 5Drellhandtuch, Leinen, grau mit xoter 99

Kante, beſonders billig 5Drellhandtuch, Leinen, abgepaßt, v 1
und gebändert, 45/100 Stück

Bettbezmit 2 u weiß, fertig

genäht e
Hettbhezuge genäht, v vorteilhaft

m.

952 Kiſſen, a. e Stangenlein., 12

Bettbezug
mit 2 Kiſſen aus Couverture
oder Züchen d 8,90

97
Selſlaken nBettlaken mit Hebiſoamn S g00

150/810

Hohtſaum d uSaſcher Seppiche Gardinen v AMEN-MAMTEI, 5Garnitur KünſtlerGardinen, 85 A. I l rHemd, Hoſe S ketlig, eng Sill e. 3 5 Nur hochwertige Jabrikate zu beſonders niedrigen Preiſen. F
266 Halbſtores, 95 Wir erbitten Beſichtigung.engl. Tüll, ſchöne Muſter 2 J FrauenSlſter geor flotte Faſſon, aus gutem Material 878 eür Klubgarnituren beſonders geeign S W 5 99S e 00 Frauen Mäntel gediegener weiter Schnitt, Flauſch oder gemuſtert, mit Gürtel 10 9

ſchöne Muſter und gute Qualität Esl m tel 0 5Steppdecke m. prima Satinbezug, einſeit. g950 Coslüimo-Mänte 22Trikot, volle Größe 17 reine Wolle, alle Farben, elegant verarbeitet u. garniert 42 383, 26, 7

Guter Kinderbett, 19 ſf Affenhant Mäntel 00Halbzwirn aus Metal, weiß losiert, gute Dualitst e h le gr. Auswahl, Ia Stoffe, feſche Form e 2

Etamine z Estimo Mäntel S9 n t e r r 9 c e reine an mit großem, modernen Pelzkragen in vielen Farben wo

Belour-Mänte 79SatinUnterrvck reine Wolle, eleg. Verarbeitung, Kragen u. Stulpen aus echt. Tibet auf Stoff

mit n e 9 Velot ur Mäntel e 90 5TrikotUnterrock 995 e e reine Wolle, feſche Form, hochapart m. Kragen u. an 9 4
mit Satin-Volant 5 aus edlem e Fyrinen ſ.TrikotUnterrock 9 S S e hmit Moiree-Volant zeine en r e s e e Pelz Jackeneilt LMloretrump e e 3 3 Seal-Plüſchmäntel und Jacken BiberetteMäntel

W ſchwarz u. braun Sarin Redh 5 und Jacken Krimmer Mäntel Lammfell-Jacken90 neue Farben, mit bemaltem Volant e n e Her Ausmahn
9

Wäſche
Untertaille

mit Languette oder Stickerei
Damenhemd

mit Träger, Hohlſaumgarnitur
Damenhemd

mit reicher Stickerei;
Damen Nachthemd

tit reicher Stickere i
Prinzeßrock

it reicher Stickere t e

Trägerform

Schlupfhoſenin allen Farben 92,
Herren Wäſche

Hexrrenhemd 4aus gutem Driko tHerrenhoſe Jaus qutem Driko
Garnitur,

farbig, Jacke und Hoſe

Kinderhemdhoſe, 50woll gemiſchte von an
Oberhemd 25aus gutem Percal mit mod. Streifen
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Gr wannn Diese Deren

len Pola
von ungeheurer Spannung

Unglaubliches leiſtet der unerſchrockene Darſteller, von Akt zu Akt ſteigert ſich
und werden die u aiter angeregte Stunden genießen

Hierzu: P

n Mann des rh de in 5 Akten nach dein gleichnamigen Roman von Zilog Billi.

Anfang nd 8 Uhr.

Das erſte Spiel Instrigen und Delche!
Ein Spiel um die Macht, mit dem bekannten Crggücarnge G nnt und der ſchönſten

Frau Italiens Andre Senfeteraart.Prüchtige Aufmachung! Erſtklaſſiges Spiel!
Das weite ſpiel Das Fest der Venus!

Ein prächtiges Spiel, herrliche Aufnahmen von Spiel und Tänzen in 5 Akten.

Außerdem eine reizende ER“ Hinlage. S
Anfang 5 und 8 Uhr.

S

Anzeigen
Für die Aufnahme der Anzeigen

e an beſtimmt vorgeſchriebenenTagen oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möalichkeit berilckſichtigt

„Jch litt ſeit 8 d anelßi kchem Ausſehlag mtt
furchtbaremDie glückliche Geburt eines

Kräftigen t

aus der Not der Zeit muß bei den Menſchen

anfangen. „Man muß ſich ſelbſt ändern, a
wenn s anders werden ſoll. Aus dem
kraft und darum energieloſen Dekadenzler

Dene
Dom. Getanſt. S

Georg, S. des Betriebs
meiſters Deutſchmann; Kurt,
S. des Kaufmanns Skürze

e Getraut: Derrzt Dr. H. Hartwig mit
Frau M. geb. Becker der

zeigen in dankbarer Freude an

h nern a. FrrauneElsa geb. Thielemann.
Bäumehen, den 28. 9. 24.

DuSein halbes Stag re
Hatent e dis inale See habe

ich das Übel ölig beſettigt. 5. S.
S Zoliz -Serg. Dazu Zuckooh
Lreme richt fettend und fett

Haltig). J Jn allen Apotheken, DroZerien n Parfümerien er Hältlich.

muß wieder ein lebensſprühender, willens
ſtarker Vollmenſch werden. Und dieſe große
Wandlung hängt von kleinen Urſachen ab.e c eee c

r ßöhner

Maſchinenatbeiter A. Laße h Lebensweiſe vtel. Merseburg W. Mahlfeldt, Ritter9 je jmit Frau K. geb. Moritz; Bür die ung anlahe goror Wer den Tag ſchon mit einem Angriff auf Wealßentelser Str. 2 Fol 664 Zrogerie, H. Weniger
I NeumarktDrogerie; Franz

Wirth, Roßmarkt 1; K.
Weibgen Wwe. Gotk

e

der Tiſchlermeiſter P. Glaſer
mit Frau A. geb. Kuſchel.

Beerdiget: das Kind
Annemarie Dorn.

9
9

ſeine Geſundheit beginnt, indem er ein
Frühſtücksgetränk wählt, das nicht nährt,
ſondern zehrt, hat ſeinen Körper ſchlecht
gewappnet für die Kämpfe der kommenden
Stunden. Reichardtkakao, dieſer unver
gleichliche Eiweißſpender unter den Ge

Vermählungò
erwiesenen Aufmerksamkeiten sagen Wir

Afekerüng von Fsentonsrutonen

Stadtkirche. Getauft: u rung von kannchoearetenHorſt, S. des ArrbeitersHerold; Annemarie, T. des herzlichsten Dank.

A n 9 5 ce nen Sei Merseburs, 26. Septbr. 1924 kränken, iſt die berufene Grundlage erſolg
Rudſ S. des Schloſſer n reicher Tagesarbeit und des perſönlichenWendling. Getraut: Pull Kretzchmar II. Fran Wiederaufſtiegs, denn Eiweiß iſt der
der Monlkeur P. O. Kretzſch
mar mit Frau K. geb. Ulrich.

Beerdigt: der Apo
thekenbeſitzer Stöcker.

Altenbürg. Getauft: S e e SWoilfgang, S. des Arbeiters
Kiſ ſtmacher; Kuno, S des Geſtern früh 2 Uhr entſchlief nach ſchwerem,
Kauſtnanns Sangerhanſe mit Geduld ertragenen Leiden unſer innigſt

Getraut: der Kaufmann H. Müller mit Frau geliebter Sohn, Bruder, Schwager und Onkel
E! geb. Schmidt.

wichtigſte Ba uſtein für den Körper des

Kulturmenſchen. Man erhält ihn zu
Friedenspreiſen in Friedensqualität in
allen Geſchäften, die Schilder und Plakate

aufweiſen mit dem Namenszuge

Klaäre geb. VUIrioh.
e m J

Danen- Green

oochwen chmleg.
19. Zt. verkauft Ab Mittwoch, den 1. Okt.

e

in
Ritterſtraße 4.gibt ab Gr.

kh

ne
Von O. G an

J eingetroffen.
Georg Haupt,

e e ersenure ePaul Schmidt. S Be Meuſchauer Straße 19. h beliebte, u. vom vorigenS r g l e d. Kindlerschürzen a Engagement in beſtemachdeckermeiſters aul le iHoffmann. im blühenden Alter von 18 ehren Whüther, Ahnatt e n e
In der Nähe Leuna- Werkes In tiefem Schmerg-iſt ein z Jch nehme See il Iauf gute Sortenmöhl. Zimmer
mit 2 Betten frei. Zu e fr
in der Expedition d. Bl.
Zw. Freunde ſuchen

e Die Beerdigung findet Mittwoch nachm.
h Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt.

Ang. unt. 280 a. d. re d B. S e J
Wer gibt alleinſt. Frau ein a

leeres Zimmer
ab gegen gute Bezahlung
Ang. unt. 284 a. d. Exp. d. Bl.

Kl. Laden

Die trauernden Hinterbliebenen.

den 29. Sept. 1924. iller's Sotel
Preiswerter Mittagstiſch

Ebonnement)
S e

Troagarth, I nan. Aen Winkel 4.

ejun ge Ktenograpden Ierein Kolze

Schrey“, Neu-Rössen,

Dienstag, den 30. d. M.,
abends 7. Uhr

Hegar in der Siedlungsſchle in Neu Röſſen
Sinn Fnarsnas zur Er
lernung der leicht erlernbaren
ſchreibflüchtigen und gut
wieder lesbaren Kurzſchrift
„Stolze Schrey“. Anmel

dungen bei Beginn des An

Morgen Dienſtag

Honlachterest.
hich lepper, Ohere Breite 9fr. 10

Fran
bei Skörungen

Dr. Dratleg Teetropfen
Stärke I und III

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme

bei dem herben Verluſte unſeres kleinen
Lieblings ſagen wir allen nur auf dieſem
Wege unſeren herzlichſten Dank.

S

ev. mit Fabrikationsraum Htto Dorn und Fran Anna a net Zuverläſſiges kinderl Der eund kleiner Keller zu mieten geb. Günther Ab o er Sehectes, Bratwurtt I jch. hitä t Ich ſt Sgeſucht. Angebote unter g9 e 4 z 8281 an die Exped. d. Bl Merſeburg, den 29. September 1924. Wellfleiſch, friſche Wurſt. Halle a S Mewdwäddnen Sporiwesten l
T tti Große Ulrichſtraße 41. uHaus Pan re n m St m geſucht. rz ca en 10. en 28 Fran Dr. v. Staden, u Straße 21.t ary ken arten e e l e e n eignesh e hten, artflechten, wer e uüche ein eißiges,e en e deren Hankſagung. damit behaftet iſt, verlange Sleißiges le ordentliche

m. e unt 2334. d. Er.

reich vorgem. Käufer

Verkaufsbüro

iahnober rin i
Whnazehne

gut erhalten, zu verkaufen
Unter- Altenburg 51, S

Se e
Winterüherzieher
wenig getragen, beſter Stoff,
für Mittelfigur zu verkaufen.
Zu erfr. in der Exp. d. Bl.
a

Guterhaltener

Kinderwagen
zu verkaufen. Beſichtigung
vorm. Zu erfr. in der Exp.

Solide
Pettstellen- Matratzen

verkauft billig

Wohn nd Geſchäfts n

uſw. ſüchen wir für zahl e

Ewzt ſeinohanen 4

geliebten, treuſorgenden

ſchmückten.

und am Grabe.

Zurückgekehrt vom Grabe unſerer innigſt

Insbeſondere Dank der Gemeinde
und der Gemeindeſchweſter Elſe für ihre mühe

volle Aufopferung, Dank auch Herrn Paſtor
Fritze für ſeine troſtreichen Worte im Hauſe

Ernſt Runkel und Kinder.

Groß-Kayna, den 29. Sept. 1924.

Mutter können wir es

Merſeburg geteilt vder im ganzen

als Lagerräume
zu verpachten. Geſl. Angebote unter 282 an die

S d. Bl. erbeten.
Heute nachmittag 2 Uhr
bis Dienstag mittag ſteht

al eſeſealaſs

Teil zanlung
Große Auswahl. bilüge Preise.

Kleine Anzahlung.
Bequeme Woehen- oder

Monatsraten nach
Wünseh der Käufer

kichwann l.

Halle a. S.

Telephon 28606

Art Textihvaren
Zur Messe: Grassi- Lextil-Messhaus, Std.
2, 4 und 6. Glashalle. Eingang Kramerstr

an fordere atesearice e Einkau?

Diefür morgen, Aenstag
nachmittag in Benndorf

Sobr. Barenhol
Leipzig, Neumarkt 24

umſonſt Auskunft
Rückporto von H. Baecker,
Berlin S. 61

ewoſehle

Sermisan,
Vspuiun,

ferner

Cornin
Euer Rlcguh,

gegen

Chalgeloneues,
beſte Verarbeſtung,

billigſte Preiſe
empfiehlt

P. Marnisch, Velrube

l vErklärung.
Die von mir gegen Hertn
Andreas Mößnang uünbe

dacht
bedaure ich.

getane Beleidigung

im Sinn r. ren
e Se

M hädchen
in Landwirtſchaft zum vald.

e Mäuser nicht ünterlaſſen, unſeren herzlichſten Dank Zur No. 18 20 Jahren pr. Antritt. Lohn nach Ueber
auszuſprechen allen denen, die uns ſo reichlich 8 e Oktober geſ. Zu erfr. einkunft.Villen Landwitſſchaf unterſtützten und ihren Sarg mit Blumen auf G e T i e Wiener z ine

ert
gegen angemeſſene Bezüge.

an Johann Friedr. Eilers,

im Haupt oder Nebenber

Gr. Verſſcherungs Konzern
mit neuzeitlichen Einrichtungen, der alle maßgebenden

Verſicherungs Zweige betreibt,

ſucht tüchtigen
S

reteruf, ſowie ſtille Vermittler
Angebote unter N. M. 821

AnnoncenExp. Magdeburg

mit gverer Sengrifen zum
ein Transport große u. kleineP. Harniſch, Oelgrube 1. annsv. Zum Vertrieb erſt Feitgemuper I Haushaltsartikel, Laden

Drillmaſchine n 5 1)20 Mk. den jede Drogerie und Haushaltungsgeſch. führen muß, ſuchen wir 15. Oktober ev. T ge ſucht.

br mehreren Generalverlreler S u Chtett Nahu n e e findet t ſtatt bei höchſt a tvolle K ſſionslager geringe Kaution erforderlich.
S Merſeburg zum Verkau 8 ei höchſten Prop. Für wertvolle Kommiſſionslager geringe i eRobert Nickel. h e Angebote unter Z 433 an Ala, e Bogler Dresden.

Halle a./S. Ankerſtraße 3.

5 t

(weſſeſaſeſelleel

e

Sr Bee e



Sedte 8. Merſeburger Kor reſpondent. Monktag, den 29. September 1924.

en W

V

eS

Dienstag, den 30. September, abends 8 Uhr

Anßerordentliche

Geueralverſammlung

J im „Tivoli“.Es iſt Pflicht eines Jeden, zu dieſer Se

zu erſcheinen. Vorſtand.
e

e e e e e

c

F

e

SMochem cher Verein en

Merſeburg und Umgegend.
Mittwoch, den 1. Oktober, abends 8 Uhr

Monats Verſammlung
im „Caſins“ (Kl. Saat). Sehr wichtige Tagesorduung.
Erlcheinen aller Mitglieder notwendig. Jeden Freitag
abend Beratung. Der Vorſtand.

S
S

e eHltoberſeſt Patskeller.
rin nhnnnn füttern ne Mittwoch, den 1. OKtober, nachm.

8 Uhr.
Täghkch von h 6-12 Uhr

herhavyrisches
onzert
Dir Chr. Fran

Herrliche Dekoration Herrliche Dekoration
Mittwoch abend

Kalbshaxen mit Salat, Rostbratwürste,
Schweinshaxen auf dem Rost gebraten.

Donnerstag abend

Schweinekotl., Rosthratwürste,
Fhäringer Rostbrätchen.

Otto Kiessler.

S

Mittwoch den 1. Obroben

abends 2 8 Uhr im Tivoli

Abend
zum Beſten der Auslands Deutſchen.

Eintrittspreis I. Mk. Plätze ſind numeriert.

Borverkauf im t v. 4-6
949
Mittwoch, den I. Okt., abends .8 Uhr im TivoliVorträgs abendszum Beſten der h Deutſchen

beſtehend aus
Gedicht, Geſangs, Muſikvorträgen (Gymnaſialorch.)

und einer Theater- Aufführung.
Vorverkauf im Tivoli Montag u. Dienstag v. 4—6 Uhr.

h h
S eeſchäfts sprinzip: Preiswert und gut!

Stricſtganchem
Kraſtige Qualität

vlallerte Völlee

e gen
und viele Zwiſchengteiſe

Erdxtra Beſtellungen werden angenommen.

Strickſacken für Knaben.

Für Hamen, Herren und KinderFporfwestfem
22

t S ſnecefer
Dienstag bis

en
nerstag:

uCorporation, NewYork
v

der Fo br-9i

vor Jahresfriſt den
6teiligen Jilm

„Der Graf von Mat Caristg
geſehen

e
iſt ſechsmal hintereinander
in das Theater gegangen
um einen derartigen Fort
ſetzungsfilm ſich vom Anfang

bis Ende angeſehen 2

Nach dem Roman von Alex. Dumas

Der Braun Hente!

e
hatte am Ende noch ein
klares Bild Der Ge

riſſent

Ein Werk wie dieſes will in et

Hier bietet ein einziger

am vollſtändigen Werte

Ein überquellendes Phantaſtegebllde
S feſſelt 10 Akte hindurch mit einer in der Spannung nie nachlaſſender

Handlung, die anwechſelvollſter Romantik nichts zu wünſchen übrig läßt.
Der weltherühnte hen

Mittwoch. den 1. Oktober
nachmittags 4 Uhr

nem Zuge genoſſen ſein.

Abend in 10 Akten den umfaſſenden Genuß

der JForFilme ſichert auch denGefangenen von Caſtell d'sf glä Frenden krhh

cher n ugendvorgte ln lalhe Preige!

S AnAnfang 6 und 8 Ahr.V

D I E VORNEHMeE G AS T S TATTE

S HOTEL
Je W De l 4

5-UHR-TEE'Ss
Jeden Mittwoch u. Sonntag)

Erstklasstqe Künstlerkapelle.

Ab Oktober 1924

der

2

MERSEBURG
Rechtzeitige Tischbestellung Tel. 9 erbeten Ab 800 Gesellschaftsanzug

ſamt Eindruck war zer

e

e

on
rütiſhes es

Mittwoch, den 1. Oktober, abends 8 Uhr
ſpricht im Reuen Schützenhauſe

herzlichſt eingeladen.

„Wir wollen frei ſein, wie die Väter waren.

Alle Rationalgeſinnten aus Merſeburg und Umgegend ſind hierzu

S Eintritt frei.

Thema

S Donnerſtag, 9. Okt. h g
e

Voranzeige:

g im Livoli.

S Se S S e

8083 ff. Macco Wiſch

Batiſt ſtatt 1,65

8083 Wäſchetuch nen
her 1,25, für Mtr.

75 Hemdentuch Meter
u. ſtarkfädig, bis

80 Rohneſſel
kräftige Ware, für Meter 65

J 9für Meter 1,25 e S S
95

65

3555 Rohrgeſl. -Ablreter

5060 Scheuertuch Stae

W W meh r r9 tt to 9 9ob bot l

und in

z regt die Nerven an,
d eine ausgezeichnete Wirkung auf die Milchabſonderung.

3300 Serſenthruer

etwa gehören zur Herſtellung eines halben Liters Köſtritzer
e Schwarzbieres.
lichen Organismus

Kein Wunder alſo, wenn dem menſch
durch den Genuß des Köſtritzer

Schwarzbieres neues Blut und friſche Kraft zugeführt
wird. Fragen Sie Jhren Arzt, er, der Erfahrene, wird
Jhnen immer wieder ſagen: Genießen Sie das echte
Köſtritzer Schwarzbier. Es fördert den Stoffwechſel,

bildet neue Blutkörperchen, hat

Es iſt nährkräftig und vollwürzig und ganz einzigartig
in ſeinem Charakter und ſeinen beſonderen Eigenſchaften.

Herb, appetitanregend, nicht ſüß. Man erhält Köſtritzer
Schwarzbier bei: Carl Schmidt, Biergroßhandlung;
Unter- Altenburg 10, Fernſpr. 369; Bernhard Oeltzſchner,
Biergroßhandlung, Obere Buräſtraße 9, Fernſpr. 374,

allen durch Schilder und Plakate kenntlichen
Geſchäften.

e W e e
e Entenplan 5.Spezial-Geſchäft für Damen und Mädchen Konfektion.

s

Damen M äntel,

Winker::
Koſſlin Kleider, Bluſen,

KleiderRöcke, den ante a Kleider

Rieſige Aeweh Beſichtigung ohne Kaufzwang erbeten.zu den billigſten Preiſen.

S

Oelgrube 29 Wo u. Wirkw. e e e e m e e e e eAcſuuemge Ackagnamg!S Möbelhaus JKar
e d 9gute haltbare l zur e nimmt Beſtellungen

entgeten

Franz Sixteis, Leuna Ceich).

Mittwoch Schlachtefeſt.
Vara und Birnen

als Grapenſteiner, Goldparmaine, Coxs Hrangen,
GoldNtte. von Blennheim, Kaſſeler Rite., grauefranz. Rtte. Schöner v. Boskoop, Cardinal gefl.

Pariſer Rambour, Borsdorfer ufw.
gibt ab, frei Haus, in einwandfreier Ware zu

e vorteilhaften Preiſen.
Billige Bezugsquelle für Wiederverkänfer!

Die tahtonae Marke

für ein gutes deutsches Bier.

n
Se

S

h e e

e eine
G Fangenlelnen

Dameste
z Inletts

in beſter Ware billigſt

A. ROSvorm. G. Löbner,
Markranſtädt,

Zwenkauer Str. 7.

er e
Picharctk Schumann, lauchstädter 9tr.
Obſt Verſand und Lebensmittel Hand ung. Tel. 538.

Kleine Anzeigen
haben den beſten Erfolg im
Merſebg. Korreſpondent.

zu vergeben. Bedingungen ſind bis zum
3. 10. in der Zeit von 5399 W beimGemeindevor einzuſehen.

Nähtiſchchen,

O. G qm rliefert zu günſtigen
Zahlungs Bedingungen

Herren Zimmer

S Zimmer
Schlaf Zimmer

kompl., von 550 Mk. an,
komplette

Küchen Einrichtungen
geſtr. u. laſ., v. 250 M. an,

Schränke, Vertikows,
Eiche, Nußbaum u geſtr.

Tiſche, Stühle, Seſſel,
Rauch

tiſchchen, Chaiſelong.
in einfacher und feinſter

Ausführung.
Alle Groß u. Kleinmöbel
auch einz. in groß. Ausw.
Bei Barzahl. hoher Rab.
Auf jede Anz. 10 o Rab.
Halle, Brüderſtr. 14.Ausſtellungsräume:

n Spitze 13, am

Großer Poſten

pa. Speiſekartoffeln
eingetroffen (Sandboden, keine Waſſerware).

e Zentner 9 den.Frei Haus, frei Keller. Größere Poſten billiger.

ttelhe dch. An Tel. 688Tel. 688 km

eHrthote ut Ka arloſſeBriß tie eils Aen MBeſtellungen auf Winterbedarf nimmt en

Große Ritterſtraße Nr. 4.

Futterrüben eingelrvoſen.
e nd Einſpänner Suhrenvede n hrt.
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